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Halle, 25. Januar.

Zur Schulreform.
Die „Nordd. Allg. di giebt aus dem kürzlich er

ſchienenen Ergänzungsheft des Zentralblattes der Unter-
richtsverwaltung in Preußen einige ſtatiſtiſche Daten, die
auch für weitere Kreiſe inſofern Jntereſſe haben, als jetzt
das Thema der Schulreform auf der Tagesordnung iſt.
Verglichen wird das Schuljahr 1882/83 mit dem 1887/88.

„Die Zahl der Gymnaſien ſtieg von 253 anf 264, die der
Progymnaſien von 36 auf, 39. Die Realgymnaſien gingen von
90 auf 88 herab, die Realprogymnaſien ſtiegen von 85 auf 89.
Unter den lateinloſen Anſtalten ſanken die Ober-Reglſchulen
von 12 guf 11, die Realſchulen ſtiegen von 17 auf 19 die
höheren n von 20 auf 23, im folgenden Winter ſo

ar auf 25. Das im Vorjahre vorhergeſagte Steigen der letzteren
ruppe wird alſo ſchon in der Statiſtik für 1887/88 ſichtbar.

Jnzwiſchen iſt aber die Anzahl dieſer Anſtalten wieder bedeutend
W Was die Schülerzahl anlangt, ſo haben die latein-
ſchen Realanſtalten allerdings eine momentane Zungahme, auf
uweiſen, ohne jedoch den früheren Rückgang vollſtändig zu
ecken, die Gymnaſien wachſen ſtetig weiter, und die lateinloſen

Schulen ſind in wahrhaft erfrenlichem Aufſchwunge begriffen.
Die Gymnaſialſchüler nahmen zu um 3,7 pCt., die Realgym-
naſiaſten nahmen ab um 2,8 PCt., die lateinloſen Schüler
nahmen zu um 23,4 pCt.

Von beſonderem Jntereſſe ſind die Durchſchnitts
frequenzen.

Für die Gymnaſien handelt es ſich um die Zahlen 309 und
7, bei den Progymnaſien um 114 und 111, was eine geringe
bnahme bedeutet. Die Realgymnaſien gingen von 297 auf

289, die Realprogymnaſien von 109 auf 110, beide zuſammen-
genommen haben alſo im Ganzen gleichsfalls einen Rückgang
erlitten. Die Ober-Realſchulen ſtiegen dagegen von 343 auf 427(allein vom Jahre 1886 auf 1887 von der eng 403 auf 427,
trotz der Berechtigungsentziehung!), die Realſchnlen von 260
auf 299, die höheren Bürgerſchulen von 238 auf 291. Die
höheren Bürgerſchulen haben alſo in ihren 6 Klaſſen bereits
mehr Schüler, als die Realgymnaſien in ihren neun Jahr-

ängen, und faſt dreimal ſo viel, als die Realgymnaſien in
hren 7 Klaſſen.

Solchen Zahlen gegenüber muß es geradezu überraſchen,
das die Reformfreunde immer und immer wieder behanpten,

ie höheren Bürgerſchulen ſeien in Folge des Mangels an Be
rechtigungen nicht lebensfähig, daß man ferner dieſe Schäden
rade eſdanert, weil ihnen angeblich der Lebensnerv abge

mitten ſei
Jedenfalls bewährt ſich unſere vorjährige Behauptung, daß
die Berechtigungen durchaus nicht allein beſtimmend für die
Entwickelung der Anſtalten ſeien, daß vielmehr der geſunde
Sinn unſeres Mittelſtandes ſich allmälig daran gewöhne, auf
Berechtigungen zu verzichten und die für das praktiſche Leben
geeignetere Bildung vorzuziehen, ſo daß mehr und mehr die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zum Regulator der Schulfrequenz
werden.er Durchſchnitt der Abiturientenzahl iſt bei den
Gymnaſien 14 geblieben, bei den Realgymnaſien von 7'/2
auf 5,3 und bei den Oberrealſchulen von 5H' s auf 2815 ge
fallen, ſo daß bei beiden letzteren Anſtalten an vielen Orten
eine Beſchränkung auf 7 Klaſſen bevorſteht.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt ihren Artikel:

„So urtheilt sine ira et studio die Statiſtik über
die Entwickelung des höheren Schulweſens ſeit 1882. Die
Lehrplanverordnungen dieſes Jahres haben ſich offenbar
ſchon jetzt als eine Maßregel von nicht unbedeutender
Wirkung bewährt. Die Thatſache, daß ſeitdem das latein
loſe Schulweſen den erfreulichſten Aufſchwung genommen
hat, läßt ſich nicht leugnen. Wird dieſe Entwickelung in
den nächſten 10 Jahren nicht gewaltſam geſtört, ſo wird
vorausſichtlich die Statiſtik beweiſen, daß die Moderni-
ſirung des Schulweſens ſchon längſt im Gange
iſt, daß die Forderungen der Gegenwart ganz
von ſelbſt zur Geltung gelangen werden.

Der Thatſache der ſich von ſelbſt machenden Schul
reform ſteht nun die bekannte Schulreformeingabe mit ihren
23000 Unterſchriften ziemlich wirkungslos gegenüber, be
ſonders da dieſe eine erhebliche Abſchwächung durch die
Heidelberger Erklärung zu erleiden hatte, da ferner inneueſter de die G yenaklmehmner Rheinlands zuſammen-

etreten ſind, um der agitatoriſchen Diskreditirung ihrer
uſtalten entgegenzutreten. Dadurch wird das weniger

informirte Publikum endlich belehrt werden, daß „auch
hinter dem Berge Leute wohnen.“ Und daran wird
doch kein Vernünftiger zweifeln, daß auch das
Gymnaſium im Stande ſein wird, den Forder-
ungen der Gegenwart ſich anzupaſſen und das
reale Eſement ſtärker zu berückſichtigen.

Spielt doch ſchon jetzt die Mathematik mit den Natur-
wiſſenſchaften und ebenſo unſere Mutterſprache und die
deutſche Literatur auf dem Gymnaſium eine ganz andere
Rolle als vor 100 Jahren! Und augenblicklich wird ſo
gar eine provinziale Ueberwachung des Zeichenunterrichtes
un den höheren Lehranſtalten geplant (nicht nur des Frei-
hand ſondern auch des Linearzeichnens), worin jedenfalls
eine höchſt erfreuliche Förderung der entſprechenden moder-
nen Beſtrebungen zu finden iſt!

Vermiſchte politiſche Miltheilungen.

An der Glückwünſchungscour am Geburts-
tage des Kaiſers wird auch das geſammte diplomatiſche
Korps theilnehmen. Bei dieſer Gelegenheit werden den
kaiſerlichen Majeſtäten die noch nicht präſentirten Herren
vorgeſtellt. An der Geburtstägsconr nehmen überhaupt
mir Herren theil. Zur Feier des Geburtstages werden
die Miniſter und Staatsſekretäre am nächſten Sonntag
Feſteſſen geben. Der Reichskanzler wird wie in früheren

Jahren alle am hieſigen Hofe beglaubigten Chefs der Bot-
ſchaften und Geſandtſchaften, ſowie die vortragenden Räthe
der Reichskanzlei und des Auswärtigen Amtes an ſeiner
Tafel vereinigen. Der Miniſter v. Bötticher hat die
Bundesrathsbevollmächtigten zu ſich gebeten, Der Chef
des Generalſtabes der Armee Graf v. Walderſee wird
bereits am Vorabend des Tages ein größeres Feſtmahl
geben, zu welchem die ſämmtlichen Generäle und Stabs-
offiziere des Großen Generalſtabes und der Landesauf-
nahme, ſowie die zu dieſen Behörden befohlenen nicht
preußiſchen Offiziere Einladungen erhalten haben.

Sicherem Vernehmen nach iſt der Hansminiſter
v. Wedell als Bevollmächtigter des Kaiſers beauf-
tragt worden, demnächſt mit dem hieſigen griechiſchen Ge-
ſandten Vlachos, welcher dem Eintreffen ſeiuer betreffen
den Vollmacht ſeitens des Königs von Griechenland ent-
gegenſieht, über die Redigirung eines Ehevertrags
zwiſchen der Prinzeſſin Sophie und dem Kron-
prinzen von Griechenland in ein Einvernehmen zu
treten.

Erzbifchof D. Dindeer bat, wie der Kuryer. Pozn.
aus Anlaß eines beſtimmten Falles mittheilt, auf Grund einer
Cabinetsordre, ebenſo wie der Erzbiſchof von Köln, die Titulatur
„Erzbiſchöfliche Gnaden“ erhalten.

en

Gegen den Sklavenhandel
erläßt der Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft W Iſra

Die Kaiſerlichen Worte in der Thronrede vom 22.
November v. J.

„Unſere afrikaniſchen Anſiedelungen haben das Deutſche
Reich an der Aufgabe betheiligt, jenen Welttheil für chriſt
liche Geſittung zu gewinnen;“ „die Erfüllung dieſer Aufgabe
hat mit der Bekämpfung des Negerhandels und der Sklaven-
jagden zu beginnen“

haben der Bewegung, die gegen die afrikaniſche Sklaverei ſeit
dem Herbſt v. J auch in Deutſchland erwacht iſt, den rechten
Ausdruck und einen neuen, mächtigen Anſtoß gegeben.

Der Reichstag iſt der Kaiſerlichen Aufforderung gefolgt.

Er hat ſeine die Reichsregierungbei den von ihr vorzuſchlagenden Maßregeln zu unterſtützen.
Es iſt nun an dem deutſchen Volke, zu beweiſen, daß die

große Kulturaufgabe von ihm erfaßt, daß ſie Gemeinpflicht
S iſt, und daß Alle mitzuwirken bereit ſind, die furcht
aren Gräuel der Sklaverei zu bekämpfen. zAn einigen Orten haben ſich bereits Vereine zu dieſem

Zwecke gebildet, und ihnen gebührt warme Anerkennung. Aber
die Bethätigung muß in weitere Kreiſe treten. Alle ſittlich
denkenden Männer und Frauen ſind zu dem Werke
edler Menſchenpflicht berufen! Und nur in gemeinſamer
Arbeit wird es möglich ſein, die Aufgabe der Nation zu löſen.

Aus dieſer Erkenntniß heraus hat die Deutſche Kolonial
eſellſchaft, welche nach ihren Zwecken und Beſtrebungen, ausſehen dte und nicht minder wirthſchaftlichen Gründen be-
onders verpflichtet erſcheint, den Kampf gegen den Sklaven-
handel aufzunehmen, in ihrer Hauptverſammlung vom 22. No-
vember v, J. an demſelben Tage, faſt in derſelben Stunde
in welcher die Kaiſerlichen Worte geſprochen wurden ihren
Vorſtand eonrzat: „„die allgemeine Theilnahme in Dentſch-
land für die Unterdrückung des Sklavenhandels in weiteren
Kreiſen anzuregen, die darauf gerichteten dentſchen Beſtrebungen
uſammenzufaſſen; mit ausländiſchen, den gleichen Zweck verel enden Vereinigungen in Verbindung zu treten und alle

Schritte zu thun, welche auf die Aufhebung des afrikaniſchen
Sklavenhandels hinzuwirken geeignet erſcheinen.

Nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes vom heutigen Tage
ſoll dieſer Auftrag durch eine Kommiſſion ausgeführt werden
und die Kommiſſion nicht nur aus Mitgliedern des Geſell
ſchaftsvorſtandes, ſondern auch aus anderen noch hinzu zu
wählenden Perſonen beſtehen, von denen eine Förderung der
Angelegenheit erwartet werden darf. Wir zweifeln nicht, daß
ſich angeſehene Männer auch außerhalb unſerer Geſellſchaft
finden werden, die geneigt ſind, e ſchwere Arbeit gemeinſam
mit uns im Dienſte der Humanit durchzuführenWir richten an alle Deutſche die dringende Vitte: den Be
ſtrebungen zur Bekämpfung des Sklavenhandels und der
Menſchenjagden werkthätig ſich anzuſchließen und mit unſerer
Kommiſſion, die im Büreau unſerer Geſellſchaft, Berlin 8W.,
Markgrafenſtraße 25, ihren Sitz haben wird, in Verbindung
u treten. Wir zählen auf Jeden, der Nationalgefühl genug
eſitzt, um für Deutſchland die ſeinem Range unter den Welt-

mächten entſprechende Stellung auch in dieſer humanitären
Weltbewegung in Apruch zu nehmen. Wir wenden uns
an die Abtheilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, deren
ſtets bewährte Vaterlandsliebe auch dieſen Anlaß gern
benutzen wird, zur Vermehrung des deutſchen Anſehens im
Auslande, zur Stärkung des deutſchen Einfluſſes in Afrika bei
zutragen. Mit beſonderen Vertrauen hoffen wir auf die Mit
Be aller kirchlichen Kreiſe zu dem Werke der Menſchenliebe.

ie Vertreter von Handel und Jnduſtrie, deren Intereſſen bei
dem Kampfe gegen den Sklavenhandel mittelbar in erheblichen
Maße betheiligt ſind, werden nicht zurückbleiben. Die wirth-
ſchaftliche Erſchließung Afrikas für den Verkehr mit Europa
kann nur in demſelben Maße fortſchreiten, in welchem der grau-
ſamen Verwüſtung durch die Sklavenjagden ſich Einhalt ge
bieten läßt.

Wirken wir alle zuſammen, nach beſten Kräften, mit
warmer Begeiſterung, mit einträchtigem Sinne, mit voller
Hingebung an die nationale demgne Pflicht, zur Erreichung
des reinen und hohen Zieles der Unterdrückung des Sklaven-
handels! Der Segen Gottes wird den edlen Beſtrebungen
nicht fehlen j

Berlin, 19. Januar 1889.

heer und Marine.
d. J. die Ken Organiſakion der Marinebehörden
in Wirkſamkeit treten. Es wird ein Marine-Ober-Kom-
mando geſchaffen und ein Reichsamt der Marine. Der
„Börſenztg.“ wird es als feſtſtehend bezeichnet, daß Kontre-
Admiral Heusner zum Chef des Reichsamts der
Marine beſtimmt iſt.

Erdknnde, Kolonien, Reiſen.
Wie der Orientreiſende Dr. Troll aus der chineſiſchen

Stadt Kaſchgar in Oſtturkeſtan der „N. Fr. Pr. mitt Wits fand
daſelbſt am 30. November von Seiten der chineſiſchen Behörden

Die heinige Nummer 1 und 2 Ansgobe umfaßt 12 Seiten

Wie die „Börſenztg.“ wiſſen will, ſoll zum 1. April

827 und der Titel des Stückes lautet: „Die

die feierliche Uebergabe des Platzes an den ruſſiſchen Konſul
ſtatt, wo am 26. Auguſt 1857 Adolf Schlagintweit von
Vali Khan's Gefolge ermordet wurde, und welcher für deſſen
Denkmal in Ausſicht genommen iſt. Die Stätte liegt quf halbem
Wege zwiſchen i ä und Gengi-Schaar (Neuſtadt) dem
Sitze der chineſiſchen Behörden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Bochum, 29. Jan. Der Redakteur der „Weſtſ, Volks

tag J. Fusangel, wurde heute Morgen wegen großen Un
ugs zu 14 Tagen Haft verurtheilt. Fusangel hatte einen

Artikel voll der heftigſten Angriffe gegen Luther und die
evangeliſche Kirche veröffentlicht. Der Staatsanwalt hatte
in dieſem Artikel eine Beſchimpfung der evangeliſchen Kirche er
blickt und eine Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen beantragt.
Das Gericht war der Anſicht, daß die Beſchimpfung Luther's
als erwieſen zu betrachten ſei, doch müſſe die Beſchimpfung der
evangeliſchen Kirche verneint werden. Luther iſt nicht als der
Stifter der evangeliſchen Kirche anzuſehen und kann nicht mit
dieſer ohne Weiteres identifizirt werden. Es lag auch gar nicht
in der Abſicht Luther's, eine neue Kirche zu gründen. ſondern
er wollte nur Mißſtände in der beſtehenden Kirche beſeiligen.
Nach evangeliſchtheologiſcher Auffaſſung iſt Luther nur der
Wiederherſteller des alten Glaubens auf der Grundlage der
Bibel Nun würde zwar die Beſchimpfung Luther's da derſelbe
als ein Gegenſtand der Verehrung der Evangeliſchen anfgefaßt
werden kann, ſtraffällig ſein nach dem alten 135 des Stra-
geſetzbuches, nicht aber nach dem neuen 8 166, der dieſe Stra
that ausſcheidet. Der 8 166 könnte auch dann noch zur Anwen-
dung kommen, wenn aus den Umſtänden ſich der Nachweis er
bringen ließe, daß die evangeliſche Kirche getroffen werden ſollte,
und zwar eingekleidet in eine Beſchimpfung Luthers. Dieſer
Nachweis iſt nicht erbracht. Aus dem Anlaß des Artikels und
ſeinem Gedankengange geht hervor, daß der Verfaſſer zwar eine
Verunglimpfung Luthers, nicht aber eine Beſchimpfung dercwongeliſchen Kirche gewollt hat; er wollte zwar die evangeliſche

Wahrheit. nicht aber die evangeliſche Landeskirche angreifen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der Dekan der theologiſchen Fakultä- gieht an

ſchwarzen Brett bekannt, daß die am 12. Juli 1884 geſtellte
Preisaufgabe dreimal bearbeitet wurde. Diejenige des Herrn
stud. theol. Koch aus Bodelſchwingk erhielt den erſten Preis.

Freiburg i B. Jhre Kgul. Hoheiten die Prinzen Jo
hann Georg und Max von Sachſen ren Oſtern vorläufig

en militäriſchen Dienſt auf, um die hieſige Univerſität zu he-
iehen. Die beiden jugendlichen Prinzen, die dem Studinm der
urisprudenz, Cameralwiſſenſchaften, Geſchichte und Literatur

obliegen werden, werden von dem Rittmeiſter v. Reißenſtein.
ihrem bisherigen militäriſchen Begleiter, begleitet ſein. Der
Aufenthalt in Freiburg iſt auf zwei Semeſter in Ausſicht ge
nommen.

Leipzig. Auf die bei Gelegenheit des Feſtcommerſes,
Relhet zur Feier der Erinnerung an die Errichtung des deutſchen
Reiches von den ſchlagenden Verbindungen in der „Centralhall
erntet wurde, abgeſandten

e

Ergebenheitstelegramme an
unſeren König iſt von Sr. Majeſtät an die präſidirende Lands
mannſchaft „Budiſſa“ folgendes Antwortstelezramm eingegangen

Se. Majeſtät dankt den ſchlagenden Corovrationen der
Leipziger Studentenſchaſt für den Gruß aus, ihrer geſtrigen
Verſammlung. eneral von Carlowiu.Bas Dankſchreiben des Reichskanzlers mit deſſen eigen
händiger Unteriſchrift lantet JFür die freundliche Begrüßung vom 18. Januar ſage ich
Jhnen meinen verbindlibhſten Dank und bitte den Ausdruck
deſſelben den an dieſer wohlwollenden Kundgebung betheiligten
Herrn übermitteln zu wollen von Bismarck.

An die Landsmannſchaft Budiſſa Leipzig.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Bemerkenswerthe Selbſtſchriften berü hinter

Männer befinden ſich in der aus dem Gräflich v. Trautt
maunsdorffſchen Archiv zu Meran ſtammenden Sammlung,
welche im nächſten Monat in einer Berliner Buchhandlung
zur Verſteigerung gelangt. Unter den Briefen fürſtlicher
Perſonen erweckt ein Schreiben des verewigten Kaiſers
Wilhelm beſonderes Jntereſſe. Es ſtammt aus der Zeit,
da er noch Prinz von Preußen war, und iſt datirt „Kob
lenz 1853.“ Die bemerkenswertheſte Stelle in dem Schrei-
ben lautet:

„Noch immer will die politiſche Welt nicht von unſerm Arm
Gebrauch machen; aber wir müſſen das Schwert immer ſcharf
halten, denn die Zeit, wo es ſchneiden muß, wird doch kommen
und möchte ich es wohl gegen äußere und nicht wieder gegen
innere Feinde gekehrt ſehen!“

Vom Großherzog Karl Auguſt von Sachſen
Weimar, dem Freunde Goethes, findet ſich ein Brief vor,
der folgende Stelle enthält: ß

„Es iſt doch eine ſchöne Sache um eine ſo ſolide Lieb-
baberey wie die Wiſſenſchaft, das ächteſte gegenmittel wider

alles zweckloſe Streben.“ troß iſt die Zahl von eigenhändigen Briefen hervor
ragender Dichter und Gelehrten. Allen voran ſteht ein
Brief Schikllers, datirt „Jena, den 26. Nov. 1790.
Es heißt darin u. A.

„Wenn ich mich mit einem alten oder neuen Tragiker je
mals meſſen ſoll, ſo ufer die Umſtände gleich ſein, und nichts
muß der tragiſchen Kunſt entgegenarbeiten, wie es mir bisher
immer begegnete. Das Arbeiten im dramatiſchen Fach, dürfte
überhaupt noch auf eine ziemlich lange Zeit hinausgerückt wer
den. Ehe ich der griechiſchen Tragödie durchans mächtig bin
und meine dunkeln ung von Regel und Kunſt in klare
Begriffe verwandelt habe, laſſe ich mich auf keine drama-
tiſche Ausarbeitung ein. Außerdem muß ich doch die hiſto
riſche Wirkſamkeit ſo weit treiben, als ich kann, wärs auch uur
deswegen, um meine Exiſtenz beſtmöglichſt r Jch
ſehe nicht ein, warum ich nicht, wenn ich ernſtlich will, der erſte
Geſchichtſchreiber in Deutſchland werden kann und dem erſten
müſſen ſich doch auf jeden Fall Ausſichten öffnen

Die Sternwarte Pulkowa hat angeblich zwei
Bände Sternkatgloge herausgegeben, welche ſich nachträglich
als falſch erwieſen. da ein Fehler im Jnſtrument unbemerkt

geblieben. ßAus London wird geſchrieben: Mit Erlaubniß des
Lord Kammerherrn iſt am Sonnabend in Croydon ein von
Geiſtlichen verfaßtes, von Geiſtlichen und Laienbrüdern und
Laienſchweſtern aufgeführtes religiöſes Myſterienſpiel
öffentlich über die Bretter geWnagg. Als Verfaſſer bekennt
ſich der Ehrwürden Creßwell; der Regiſſeurx iſt r

uglands durch den hl. Auguſtinus' Wenn man
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ſich erinnert, daß dieſer Heilige ſich über das Theakerweſen in
ſeiner Zeit gar bitter beklagt hat, ſo darf man annehmen, daß
ſeine anglikaniſchen Bewunderer anderen Sinnes ſind. Die
Conliſſen, Koſtüme und ſonſtigen Zugaben ſind aufs Sorgfäl-
tigſte nach Zeichnungen angefertigt worden, welche auf Hand-ſchriften im Britiſchen Miſfenn und den Muſeen in Kopen-
hagen und Berlin beruhen, und den Landſchaften liegen Photo-
xaphien zu Grunde, die auf dem Forum in Rom, in der St.
MNartinskirche, Canterbury, in der Jnſel Thanet u. ſ. w. aufge

nommen worden ſind. Eigentlich iſt das Stück kein hiſtoriſches
Drama, wie die Plakate beſagen, ſondern beſteht eher aus einer
Reihe von zehn hiſtoriſchen tableaux vivants, mit Dialog und
Abſingen von Kirchenliedern verknüpft. Die Handlung fängt
auf einem Sklavenmarkt in Rom an, wo der große Kardinal
Gregorius den Gedanken faßt, Britannien dem Chriſtenthume
zu gewinnen. Der zweite Akt zeigte das heidniſche England und
macht die Zuſchauer mit der chriſtlichen Königin Bertha be-
kaunt. Dann wird man wieder nach Rom zurückgeführt und
wohnt der Abreiſe des Biſchofs Auguſtinns bei, der in einem
folgenden Akte mit vierzig Begleitern in England landet, den
König Ethelbert bekehrt und zum Heiligen erhoben wird. Auch
an humoriſtiſchen Scenen fehlt es nicht dieſe liefert ein träger

önch, während die Hinrichtung eines diebiſchen W für
den ſenſationellen Theil Material liefert. Die Rolle der Kö-
nigin Bertha wurde von einer Dame geſpielt. Auf den aus-drücklichen Wunſch des Regiſſeurs el ſich die Zuſchauer
jeden Ausdruck des Beifalls und erhoben ſich beim
der Kirchenlieder. Die Halle war von einer andachtsvollen
Menge dicht beſetzt. Der Ertrag der Aufführungen iſt zum
Bau einer Kirche beſtimmt.

Der achte Kongreß für innere Medizin findet,
wie ſchon geſagt, vom 15. bis 18. April 1889 zu Wiesbaden
ſtatt. Das Präſidium deſſelben übernimmt Herr v. Liebermeiſter
(Tübingen). Herr Schulße (Bonn) wird eine Gedächtnißrede
auf Herrn Rühle halten. Folgende Themata ſollen zur Ver-
baudlung kommen: Montag, den 15. April: Der Jleus und
ſeine Behandlung. Referenten: Herr Curſchmaun und Herr
Leichtenſtern. Mittwoch, den 17. April. Die Natur und Be-
handlung der Gicht. Referenten: Herr Ebſtein und Herr Emil
Pfeiffer. alen Vorträge ſind angemeldet: Herr Jmmer-
mann (Baſel): Ueber die Funktionen des Magens bei Phthyſis
tuberculoſa. Herr Peterſen (Kopenhagen): Ueber die Hippo-
kratiſche Heilmethode. Herr Fürbringer (Berlin): Ueber Jm-
potentia virilis. Herr L. Lewin (Berlin): Ueber Arzneibe-
reitung und Arzneiwirkung.

Halliſche Lokaluachrichten vom 25. Januar.
Der Abdruck ünſerer Originalnachr di nur mit vollſtändiger Ouellenangab“

geſta et.
Den zweiten der zum Beſten des Frauenvereinsfür Armen- und Krankenpflege, in dieſem Winter ange

kündigten Vorträge hielt I Herr Prof. Dr. Kirchner
über Milch- und MilcheErzengniſſe in ihrem Werthe
für den Haushalt. Der Redner führte aus, daß, ſo alltäg-
lich der von ihm zum Thema ſeines Vortrages gewählte Gegen-
ſtand erſcheinen möchte, derſelbe doch von beſonderer Bedeutung
für die Ernährung des Menſchen ſei. Die Milchund ihre Erzeugniſſe
ſind nämlich einmal im Verhältniß zu anderen Nahrungsmitteln
ganz außerordentlich billig; dann enthalten ſie die zur Ernährung
dienenden Beſtandtheile in einer Form, in welcher dieſelben
vorwiegend und im vollſten Maße verdaulich ſind. Endlich iſt
die Milch in ihrer Zuſammenſelzung das Urbild der Nahrung,indem ſie alle die Beſtandtheile enthalte, welche zur Ernährung
des Menſchen nothwendig ſind. Der Beweis für dieſe letztere
Behauptung wird nicht blos durch die Thatſache erbracht, daß
die Kinder mit Milch ernährt und zur Entwicklung gebracht
werden, ſondern auch durch den Umſtand, daß Milch allein
völlig als Nahrung für erwachſene Menſchen ausreicht, ſo z. B.
bei den Sennern und Sennerinnen der Hochalpen. Der Vor
tragende beſprach daun die Beſtandtheile der Kuhmilch, welche
in unſeren Gegenden weſentlich allein auf den Markt und daher
für den Haushalt in Betracht kommt. Eingehend wurden die
hanuptſächlichſten, beſonders für die Ernährung zu berückſich-
tigenden feſten Beſtandtheile, ſo das Fett, der Käſeſtoff, der
Milchzucker hinſichtlich rer äußeren Form, ihres chemiſchen
Verhaltens und ihrer Verdaulichkeit beſprochen. Beſonders
wurde betont, daß außer Reinlichkeit bei der Aufbewahrung
der Milch das Aufkochen der Milch dazu dient, dieſelbe vor
dem Anſäuern und Gerinnen möglichſt lange zu bewabren,
ſowie zugleich den Käſeſtoff verdaulich zu erhalten. Für den
Werth der Milch in der Haushaltung und den Preis kommt
der Fettgehalt der Milch in erſter Linie zur Geltung, derſelbe
iſt abhängig von der Fütterung des die Milch produzirenden
Viehs und ſchwankt von 2 bis zu 4 Prozent. Die Fütterung
beeinflußt auch das Verhalten der Milch hinſichtlich ihrer Zer-
ſetzlichkeit und Anſäuerung und damit ihrer Verdanlichkeit. Jm
allgemeinen muß den Hausfrauen empfohlen werden, lieber
gute, wenn auch iheurere Milch zu kaufen, als billige und dann
auch nicht ſo werthvolle Milch im Haushalt zu verwenden.
Als Milch- Erzeugniſſe wurden dann zunächſt noch eingehend
beſprochen der Rahm und die Magermilch. Dabei nahm der
Redner Gelegenheit, hinſichtlich des Preiſes und Nährwerthes
zwiſchen Magermilch und Rind-Fleiſch eine vergleichende Be-
rechnung aufzuſtellen, die ſehr zu Gunſten der Magermilch aus-

[Nachdruck verboten.

Berliner Theaterbrief.
Die nunmehr hinter uns liegende Halbſcheid der dies

jährigen Spielzeit erfüllt den Kunſtfreund mit dem ſchmerz-
nſncheigen Wunſche, die beſſere Hälfte kennen zu

ernen.
Es iſt nicht viel mehr, als eine große Enttäuſchung,

was uns dieſe ſo viel verſprechende Saiſon gebracht hat,
und wenn man die Beſtrebungen unſerer Theaterwelt mit
einemfeinzigen Worte kennzeichnen wollte, müßte man ſie die
„ſpecnlative Richtung“ nennen. Niemals hat es ſich deut-
licher gezeigt, als eben in dieſem Winter, wie die Bühne
allmählig aufhört, künſtleriſchen, ethiſchen Zwecken zu
dienen. Schreiten wir auf dieſem Wege fort, ſo wird es
mit aller theatraliſchen Kunſt etwa dahin kommen, wohin
die Malerei längſt eng iſt, zur Fabrikarbeit. Jn der
That: unſere modernen Theater gleichen immer mehr jenen
großen Buntdruckfabriken, die in minutiöſer Ausführung
und um einen Spottpreis entweder die klaſſiſchen Werke
berühmter Meiſter oder die Sudeleien billiger Schnell-
maler in das Volk tragen. Von einem Styl, den unſere
Zeit herausgebildet, werden auch die ſchönfärberiſchſten
Kunſtgelehrten künftiger Zeiten Nichts zu melden wiſſen.

Merkwürdig dabei bleibt nur, daß trotz alledem ein
lebhaftes Jntereſſe für die Bühne einerſeits garnicht zu
verkennen iſt. Niemals iſt Berlin ſo viel in's Theater
gegangen, als jetzt; nie wurde von Seiten der Bühne ſo
mit Nachdruck gearbeitet. Da ſteht man denn freilich vor
der Frage: Jſt es nicht vielleicht dieſem nervöſen, uner-
müdlich weitereilenden Publikum gerade recht, nur von der
alleräußerlichſten Seite her gepackt zu werden? Läßt ſich
denn dieſe unaufhaltſam vorwärts drängende, ſchiebende,
ſtoßende, haſtende, ſtürmende Menge auch nur für den
engen Raum eines Theaterabendes ernſt nehmen? Und
folgen nicht vielleicht die einer ebenſo bekla-

J fiel. Natürlich kann dieſelbe nicht zum vollen WWaß des
Fleiſches gebraucht werden, jedoch vielmehr im Haushalt mit
Vortheil angewendet werden, als es bisher geſchieht; von ganz
beſonderer Bedentung iſt, dieſer Umſtand jedoch für die Er
nährung der weniger bemittelten Leute, beſonders die Familien
der Arbeiter. Weiter wurden die Gewinnung und die Eigen
l der Butter erläutert, im Anſchluß daran die Zuſammen-
etzung der Kunſtbutter oder Margarine erwähnt, die zwar
beſſer als manches andere Fett iſt, aber die Naturbutter nie er
ſetzen kann. Als letztes Produkt aus der Milch wurde der
Käſe hervorgehoben, deſſen Verſchiedenbeit an Tatgeval aus
der Behandlung der benutzten Milch erklärt wurde betont
wurde, daß auch Magerkäſe für die olfsernährung als billige
Milch Erzeugniſſe gleich der Magermilch eine hohe Bedeutung
beſitzen, während Fettkäſe wie der Rahm als Luxusſtoffe zu
betrachten ſind.

r. Der hieſige Haus undhielt geſtern Abend im „Café David“ ſeine gut beſuchte Haupt-
verſammlung ab, in der zunächſt vom Vorſitzenden, Herrn
Maurxermeiſter Hildebrandt der Jahresbericht erſtattet wurde.
m Jahre 1888 haben 9 Vorſtands- und 4 Vereinsſitzungen
tattgefunden. Bemerkenswerth iſt der Abſchluß des Vereins
mit dem Allg. Verſicherungs-Verein in Stuttgart
wegen Uebernahme der Haftpflicht bei mancherlei Unfallen,
welche der Hausbeſitzer nach r r ſo leicht
ausgeſetzt iſt. Es folgte die Rechnungslegung. Danach
betrug der Ende 1887 verbleibende Beſtand 1082,91 die Ein
nahme in 1888 918,73 die Ausgabe 780,09 .4, ſonach der
Beſtand Ende 1888 1221,55 Der Verein zählt 478 Mit
glieder gegen 516 im Vorjahre, doch ſind in dieſem Jahre ſchon
wieder eine Anzahl Neuanmeldungen erfolgt. Der von der
Firma Rudolf Moſſe (Heiſe) hier beſorgte Wohnungsnach-
weis brachte für dieſelbe eine Einnahme von 229,82 .4. eine
Ausgabe von 60 mithin einen Verdienſt von 169,82 -4.
Wohnungen wurden im vorigen Jahre im Ganzen 1435 durch
die Nachweisſtelle ausgeboten, ein Mangel iſt alſo nicht vor
handen. Die Waſſerſchäden- Verſicherung (Frankfurter
Verſich.-Geſellſchaft) anlangend, ſo haben die Erfahrungen ge
lehrt, daß die Prämien zu hoch und in keinem Einklang mit
den Leiſtungen ſtehen. Darauf gelangten zwei in der vorigen
Verſammlung beſchloſſene, vom Vorſtand inzwiſchen aufgeſtellte
Petitionen an die ſtädtiſchen Behörden zur Verleſung und ein
ſtimmigen Annghme. Dieſelben betrafen 1. die Trottoiriſir-
ung der Bürgerſteige, welche durch Veränderung der
Straßenbreiten, Umpflaſterung der Straßenübergänge u. ſ. w.
zu Oefterem verlegt werden. Die dafür entſtehenden Koſten
werden dem betreffenden Hausbeſitzer aufgebürdet, der an der
Veränderung doch keine Schuld trägt und ſchon die erheblichen
Koſten für die erſte Legung des Trottoirs geleiſtet hat. Die
Petition erwartet die Tragung der Koſten für ſolche ohne die
Schuld der Hausbeſitzer getroffenen Veränderungen durch die
Stadthauptkaſſe. Die zweite Petition behandelt die Straßen
reinigung und Abfuhr des Kehrichts durch einen von derſtädtiſchen Behörde gewonnenen Unternehmer. Durch Ueber-

nahme des Straßeurechts ſeitens der Krthaent Behörde hört
das Recht der Verfügung über den betreffenden Straßeutheil
ſeitens der Hausbeſitzer auf, doch müſſen dieſe für Reinigung
deſſelben ſorgen, während die geſammte Einwohnerſchaft die
Koſten der J zu tragen hätte. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Maurermeiſter
Hildebrandt, Zimmermeiſter Pfaul, Schloſſermeiſter Speck
und Papierwagrenhändler Gundlach würden wieder-,
Herr Zimmermeiſter Thiemann neugewählt. Die
Frage der Errichlung eines Einigungsamtes zum Zwecke
der Ausgleichung von entſtandenen Differenzen zwiſchen
Vermiethern und iethern wurde eingehend dis-
cutirt und ſchließlich der Vorſtand gebeten, in der
nächſten Verſammlung geeignete Vorſchläge zu machen. Der
pro 1889 aufgeſtellte Etat zeigt eine Einnahme von 700
eine Ausgabe von 550 -4 und wird von der Verſammlung ge
nehmigt. Zum Schluß wurde die auf dem vorjährigen Ver
bandstage deutſcher Haus und ſtädtiſcher GrundbeſitzerVereine
(Erfurt) beſchloſſene Eingabe an Allerhöchſter Stelle, betreffend
die Aufhebung der ſtädtiſchen Grund und Gebände-
ſteuer, zur Verleſung gebracht; dieſelbe wurde von den An-
weſenden unterzeichnet.

Der 4. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt
geſtern ſeine fällige Monatsverſammlung ab. An der Handvon Situationsplänen erläuterte Herr Ingenieur Dreyer in
kurzen Umriſſen den rüſtigen Fortgang des neuen Bahnhofsum-
baues und die n der in der Nähe liegenden Straßen.
Es wurde dabei daß dem Dre der Zeit und des
Verkehrs vielleicht auch einmal ein greett heil des Leipziger-
platzes geopfert werden müßte. Daß die Reorganiſation und
Vermehruug der Polizeimanuſchaften nunmehr feſte Geſtalt an
pepue wurde mit lebhafter Freude begrüßt. Erwähnt wurde,
daß in der letzten Zeit die öffentliche Sicherheit in der oberen
Sei terſtraße in erſchrecklicher Weiſe gefährdet ſei. Die beſſere
Ausbildung der Feuerwebr-Mannſchaften, die Anfänge zur Be
rufsfeuerwehr durch Einrichtung einer Tageswache, Beſchaffung
einer Rettungsleiter, Dampfſpritzerc. werden als nothwendige Maß-
nahmen in der Bürgerſchaft lebhaft beſprochen und es wurde als
gerechtfertigt bezeichnet wenn die Feuerverſicherungsgeſellſchaften
entſprechende Beiträge zu dieſem Zwecke leiſten. Erwähnt wur-

er mir: „Weil ich der halben Erfolge nunmehr ſatt bin
weil ich endlich einen ganzen Erfolg haben muß!“

Jſt es ſeine Schuld, daß er ſeither eigentlich nur ganze
Mißerfolge gehabt? Auf der Suche nach „ganzen Er

folgen“ muß er eben an alledem vorüberraſen, was nicht
durch irgend eine kraß hervorſtechende Eigenthümlichkeit,
durch irgend ein fremdes, wenn auch vielleicht verdorbenes
Parfüm ſo ſehr auf ſich aufmerkſam macht, daß man es
nicht überſehen kann!

Wohlverſtanden: ich bin der Letzte, der den Verſuchen,
mit halben Ziffern zu rechnen, das Wort reden möchte.
Auch ich meine, der Parnaß des Erfolges ſollte nicht gleich
Jedem zugängig gemacht werden, dem ein „Vers gelang
in einer gebildeten Sprache, die für ihn dichtet und denkt!“
Jm Gegentheil: Beſſer es finden Hunderte ein „Lasciate
ogni speranza“ vor dem Eingang zum Ruhmestempel
der Bühne, und laſſen ſich daran gemahnen, zurückzu-
kehren zu friedlichem Beruf, als daß auf dem Theater nach
dem Prinzip moderner Meiningerei nur Statiſten lärmen,
indeß das Wort des Künſtlers ſchier erſtickt Alſo
auch ich bin für „erſchwerende Umſtände“, für ſorgfältigePrüfung, für bedachtſames Erörtern auch ich laſſe das

en der Erfolgschancen bereitwillig und vollauf
elten.8 Aber wogegen ich aukämpfen möchte ach, daß ich

tauſend Federn hätte! das iſt das blinde Suchen
nach „ganzen Erfolgen!“ Mit verbundenen Augen ſuchen
ſie! Hundertmal vergebens, bis endlich einmal der be-
kannte Fall eintritt, wo auch das berühmte blinde Borſten-
vieh eine Eichel ſindet, und dann ſchreien alle Blinden
rings im Chorus: „Jſt es nöthig, daß man ſehen, leſen,
rüfen und urtheilen kann? Jſt es nöthig, um zum Er-i zu gelangen Und ſie haben leider! Recht.

Der Leſer verlangt Beiſpiele? Hier ſind ſie!
Den weitans größten, praktiſchen Erfolg hundert

volle Häuſer hat ein franzöſiſcher Schwank e
einer von den vielen dramatiſirten Calembourgs, von

genswerthen als zwingenden Nothwendigkeit, wenn ſie nur
von der Hand in den Mund leben, nur für den Augenblick
denken und handeln?

denen Niemand zu behaupten wagt, daß ſie Ausſicht,
oder gar, daß ſie ein Recht darauf hätten, zu gefallen.
Man acceptirt ſie, ſo zu ſagen, „blind“ quod grat

den dabei die vprejektixten 12 elektriſchen Feuermelder, deren
einer bereits probeweiſe vom Theater nach dem Rathhauſe
führt. Als höchſt nothwendig wurde bezeichnet die Pflaſterung
der Lucken und Brunnengaſſe, ſowie der Schimmelſtraße ev-
auch der Martinsgaſſe. Ferner wurde eine Petitionan den Magiſtrat beſchloſſen, wonach ſämmtliche Straßenecken
mit ſichtbgren Straßenſchildern zu verſehen, die hier befindlichen
Laternen die Hausnummern bis zur nächſten Ecke bezeichnen und
es ſo ermöglichen ſollen, daß bei Nachtzeiten eine beſſere Orien
tirung möglich iſt. Auch ſollen in den ausgebauten Straßen
Hänſer mit fortlaufenden Nummern, ſtatt der noch vielfach ge
bräuchlichen alphabetiſchen Bezeichnung, verſehen werden.

9 Das Königliche Konſiſtorium zu et be
züglich der Abendkommunionen, welche ſich auch bei uns
einer regen r erfreuen, neuerdings verfügt, daß injeder Gemeinde jährlich zwei Abendkommunionen abgehalten
werden können, wenn von den Geiſtlichen, dem Gemeindekirchen-
rath und dem Superintendenten der Diözeſe das Bedürſuniß
zur Abhaltung derſelben übereinſtimmend anerkannt wird. Die
Genehmigung zur von zwei Abendkommunionen im
Jahre kann der Superintendent ertheilen; für alle diejenigen
Fälle, in welchen über dieſe Zahl hinausgegaugen werden ſolk,
hat das Konſiſtorium die Entſcheidung ſich vorbehalten. Dahin-
gehende Anträge ſollen nur unter eingehender Nachweiſung des
Bedürfniſſes mit dem Gutachten des Superintendenten dem
Konſiſtorium vorgelegt werden. Ueber den Stand der Abend-
kommunionen in der Diözeſe iſt von dem Superintendenten all
jährlich eingehend zu berichten. Jn der betr. Verfügung iſt
mitgetheilt, daß in einer nicht zrieſtep Anzahl von Gemeinden
zahlreiche Abendkommunionen eingeführt ſind, in Laudgemeinden
mit einfachen Verhältniſſen neun, ja elf ſolcher Abendkom-
munionen. Wenn es auch in unſern Stadtgemeinden unleugbar
Bedürfniß iſt, daß den Gemeindegliedern Gelegenheit geboten
wird, anch in der Abendſtunde zum Tiſche des Herrn zu kom-
men, ſo würde es doch der Würde dieſer heiligen Feier ent
gegen ſein, wenn dieſelbe vorwiegend nur am Abend ſtattſände
und aus ihrer wohlbegründeten Verbindung mit dem Haupt
gottesdienſt der Gemeinde gelöſt wurde.

Bei der am Sonnabend, den 26. d. Mis., im Prinzen
Carl“ ſtattfindenden Kaiſergeburtstagsfeier, welche der
konſervative Verein veranſtaltet, kann das im Programm
angekündigte Feſtſpiel leider nicht ſtattfinden, weil die Darſtellerin

z erkrankt iſt. Das übrige Programm wird inne-
gehalten werden.

Am Montag konzertirt im Saale des „Café David
die Concertſänger Geſellſchaft des Herrn J. Hinterwald ner
aus Jnnsbruck, welche bereits im Jahre 1885 in dem gleichen
Lokale bedeutende Erfolge aufzuweiſen hatte. Jn Frl. Kravf
beſitzt die Geſellſchaft einen Sopran von ſchönem Wohlklaug und
ſehr großem Umfang. Frl. Röſl, eine ſehr ſympathiſche Er
ſcheinung. nimmt ſofort durch ihre herrliche Altſtimme die Zu
hörer für ſich ein, während der Baſſiſt, Herr Limbacher, durch
ſeine bis in die tiefſten Lagen kräftige, reine Stimme das
Anditorium entzückt, und Frau Hinderwaldner als brave Jodlerin
und Sängerin die Geſellſchaft auf das Vortheilhafteſte ergänst
und ſämmtliche Vorträge auf der Guitarre decent begleitet. Ju
Herrn Kullmann hören wir einen Zitherſpieler von großer
Begabung und Gewandtheit auf der Schlag und Streichzither-

Unter Betheiligung eines a Trauergefolges
darunter Kurator und Rektor, ſowie die Mehrzahl der Dozenten
der Univerſität und die geſammte Studentenſchaft mit ihren um
florten Fahnen fand geſtern Nachmittag die Beerdigung des
Profeſſors Dr. phil. et jur. Elze ſtatt. Bei der Leichenfeier im
Sterbehauſe hielt Paſtor D. Hoffmann die Gedächtnißrede,
Prdgrnd Gebet und Segen am Grabe Hilfsprediger Köhler
ſprach. Bei Begehung des Dölauer Forſtreviers traf kürzlich
Abends der Forſtaufſeher außerhalb eines öffentlichen Weges
den Handarbeiter S. aus Nietleben, anſcheinend im Begriff
Schlingen zu ſtellen. Bei einer Durchſuchung deſſelben fandder Fo taufſeber in ſeiner umgehangenen Ledertaſche 12 Haſen
ſchlingen, welche zum Stellen hergerichtet waren, und außer
dem noch Draht, Nägel und Zange zum beab. Befeſtigen der
Schlingeu.

An den letztvergaugenen Tagen führten wiederum leichte
Niederſchläge bei ſtetem Temperaturwechſel zur Bildung von
Glatteis auf Straßen und Vlätzen, was das Gehen an vielen
Stellen ungemein erſchwerte. Geſtern zog ſich eine auswärtswohnende Frau einen Fusßbruch, ein dert wohnender
Arbeiter einen Bruch des Armes zu. Schwere Schnittwunden
am Arme trug ein Fleiſchergeſelle von hier dadurch davon. daß
ihm beim Wiegen von Fleiſchtheilen das hierbei benutzte Meſſer
auf den Arm fiel. Er mußte ſofort ärztlicher Behandlung zu

geführt werden. 6Feſt- Commers des Vereins deutſcher
Studenten Halle-Wittenberg.

Geſtern Abend hielt der V. D. St. Halle Wittenberg zur
Doppelfeier der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches und
des Geburtstages Sr. Majſeſtöt des Kaiſers Wilhelm II. im
Saale des „Prinz Carl einen Feſtkommers ab. Zu dieſer
dar hatte der mächtige, dicht mit Feſttheilnehmern gefüllte
Raum einen würdigen Schmuck erhalten. Zahlreiche Ehren-

größten Erfolges, den der Winter brachte. Hatte da vor
Jahr und Tag ein junger Dichter ein ſehr begabter
Mann von großer Zukunft einen reizenden Einakter ge
ſchrieben, dem ein nicht ganz ſo glückliches, abendfüllendes
Luſtſpiel folgte. Gewiß Grund genug für alle Bühnen-
leiter, auf ihn zu achten. Das thaten ſie denn anch. Der
Eine ſchrieb ihm: „Jhr nächſtes Stück erbitte ich für meine
neue Bühnue.“

Darauf replicirt der erſtaunte Poet: „Von meinem
nächſten Stück weiß ich noch nicht viel mehr, als daß ich
es ſchreiben will.“

„Thut Nichts“, beeilt ſich der Bühnenleiter zu ver
ſichern. „Das Stück iſt angenommen. Beifolgend eiu
glänzender Vertrag.“

Genau ſo hat ſich's zugetragen ich weiß es von
dem Dichter ſelber.

Jſt das nicht eine blinde, wilde Jagd?
Und wieder. Ein anderer, ſchon erfolggekrönter

Dichter, deſſen neues Luſtſpiel im Königlichen Schauſpiel
hauſe zur Ausführung gelangen ſoll, entzweit ſich mit der
Jntendanz und zieht ſein Stück zurück. Noch an dem
ſelben Tage, bevor ihnen auch nur mehr als der Titel der No
vität bekannt iſt, bewerben ſich drei erſte Berliner Bühnen

telegraphiſch um das Stück und dieſes fällt demjenigen
Direktor in den Schooß, der ſich einer harten Bedingung
des Autors fügt. Er muß eine Schauſpielerin engagiren,
für welche an ſeinem Theater augenblicklich gar keine
Vacanz beſteht. Jndeſſen auch dieſer Direktor behält in
der Praxis Recht. Das fragliche Stück wird zwar von
der Wiener Kritik mit Entrüſtung abgelehnt es verſagt
auch in diverſen anderen namhaften Theaterſtädten nur
die wohlwollende Berliner Preſſe thut, als hätte ſie gar
keine Ahnung von dieſen entſchiedenen Mißerfolgen. Viel
mehr findet das Luſtſpiel, da es nun endlich in
brillanter Beſetzung in Berlin erſcheint, eine zwar nicht
enthuſiaſtiſche, aber doch hinreichend warme Aufnahme, um
den Direktor darin zu beſtärken, daß es eine ſchöne Sache
um die blinde Liebe u

Ich könnte dieſe Beiſpiele noch um eine ſtattliche Zahl

Als ich neulich einen unſerer Theaterdirektoren fragte,
weshalb er ein gewiſſes Stück nicht aufführe, antworkete

demonstrandum,
n

s gehört in daſſelbe Kapitel, wenn eine urnaive
Nicht weniger lehrreich iſt die Geſchichte des zweit Märchenkomödie des vor faſt hundert Jahren verſtorbenen
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äſte, ſo beſonders aus dem Dozentenkreiſe unſerer Univerſitäthann Verireter des hieſigen Offizierkorps und eine große Zahl
Nugeſehener Perſönlichkeiten aus anderen Berufskreiſen waren
erſchienen die Seitengalerien und die Emporen waren von
einem reichen Damenflor beſetzt.

Nach einigen einleitenden Muſikſtücken der Kapelle er
öffnete der Vorſitzende, Herr stud. theol. Krönke, den Com-
mers mit einer Anſprache, in welcher derſelbe darauf hinwies,
daß dieſe Feier in dem Beſtreben veranſtaltet ſei, die hohen
Ziele des Vereins zu verwirklichen, nämlich Pflege rein-chriſt
licher Geſinunng, Hingabe au Kaiſer und Reich und das Stre
ben, re Gedauken in der geſammten Studentenſchaft mehr
und mehr der Geltung zu bringen. Das ſeien die Ideen ge
weſen, welche die Gründung der Vereine deutſcher Studenten
berbeigeführt, das ſeien auch die Jdeen, welche heute noch die
alleinige Exiſtenzberechtigung derſelben ausmachen. Daß die
Beſtrebungen der Vereine Anerkennung finden, beweiſe die An
erkennung, deren ſich die Vereine deutſcher Studenten bei Pa
trioten, Gelehrten und Dichtern zu erfreuen gehabt, das beweiſe
auch die Anfeindung, welche ihnen von einer Seite zu Theil
werde, von der ihnen dieſelbe nur willkommen ſein könne. Unbeirrt
werden die Vereine deutſcher Studenten auf dem von ihnen
beſchrittenen Wege fortſchreiten, getreu dem Wahlſpruch: Mit
Gott für Kaiſer und Reich! Jn das im Anſchluß an dieſe
Worte vom Reduer ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſtimmte die Feſtverſammlung drei Mal begeiſtert ein und
ſang dann ſtehend die h

Nachdem darauf das erſte allgemeine Lied „Herrlich auf
erſtanden iſt das deutſche Reich re worden war, nahm
Herr Profeſſor D. Hering, Ehrenmitglied des hieſigen V. D.

t., das Wort zur Feſtrede. Die Feierx, zu der man ſich hier
vereinigt, habe die Bedeutung einer perſönlichen Huldigung für
den ritterlichen Herrn, welcher den ruhmreichen Thron ſeiner
Väter beſtiegen habe. Sei es doch von Alters her ſo geweſen,
daß bei uns zwiſchen Fürſten und Volk das Wort: Treue um
Treue! Liebe um Liebe! gegolten habe, und ſo müſſe und werde
es auch ferner bleiben. Wir aber müſſen uns erinnern, welche
Größe der Gabe uns in der Wiederaufrichtung unſeres deutſchen Reiches gegeben, und zugleich welche Hobe der Aufgabe

damit an uns herangetreten iſt. S der Große, deſſen
Geburtstags Wiederkehr vom Vereine zu dieſer Feier
W worden ſei, habe einer elt in Waffen
mit ſeinem Degen die Spitze geboten und den feſten
Grund einer an Wiſſenſchaft und Kriegführung tüchtigen
Macht gelegt, die berufen war, das Reich neu zu gründen.
Aber der große Preußenkönig war noch fern davon, zu ſehen
und zu hoffen, was wir geſehen und erlebt haben. Schwere
Zeiten ſollten noch über unſer Vaterland dahin gehen, ehe das
erreicht wurde, wir uns heute freuen. Die große Zeit
der Erhebung fand ein kleines Geſchlecht, und die Feder der
Diplomaten verdarb gar oft, was das Schwert der Tapferen
erſtritten. Endlich ſchlug durch wunderbare Siege, welche Gott
unſerem Volke über den Erbfeind im Weſten und ſeinen über
müthigen Herrſcher gab, die glorreiche Stunde, in welcher unſer
ſiegreicher und doch ſo ſchlichter und dehmüthiger Herrſcher mit
bebenden Lippen in den Prunkgemächern Ludwigs IV. unter
dem Jubel der deutſchen Fürſten und ſeiner Getreuen verkündete,
daß er die Kaiſerkrone annehmen wolle, ohne welche nun ein-
mal das Herz des deutſchen Volkes nicht voll wird. Welcher
Unterſchied zwiſchen heute und einſt! Jn feſter Treue ſteht das
Volk zu ſeinem Herrſcher. Vor allem aber hat unſere deutſche
Jngend die Aufgabe, deutſche Geſinnung zu pflegen und dasRndenken Derer, wach zu erhalten, welche an der Einigung

Deutſchlands mitgearbeitet haben. Sollte der Gang der Welt
geſchichte uns noch einmal das Schwert in die Hand drücken, ſo
wird die deutſche Jugend ſicherlich mannhaft auf dem Plane
ſein, aber auch in der ſtillen Arbeit der Berufsthätigkeit, in
treuer Erfüllung ſeiner Pflichten kann Jeder mitwirken zum
Wohlergehen des Vaterlandes und zum Gedeihen des deutſchen
Volkes. Macht ſich jeder deutſche Jüngling zur Pflicht, in die
ſein Dienſt der Treue etwas Ganzes in ſeinem Beruf zu leiſten
und ſo den Erwartnungen des Vaterlandes zu entſprechen, ſo
dürfen wir getroſt in die Zukunft ſehen und vertrauen, daß das
ne hepanier von Händen getragen wird. die deſſen
werth ſind.

Das im Anſchluß an dieſe Worte vom Redner auf das
wiedererſtandene deutſche Reich g. Hoch fand bei
der Feſtverſammlung begeiſterten Wiederhall, und brauſend
a das alte treffliche Lied „Deutſchland, Deutſchland über

e

Es folgten dann im offiziellen Theil der Feier patriotiſche
Lieder abwechſelnd mit noch einer Anzahl von inhaltreichen An
ſprachen. So brachte Herr eand. phil. Biſchoff, im Namen
des Vereins den exſchieuenen Gäſten herzliche Begrüßungsworte
entgegen: Herr Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt, welcher
ebenfalls Ehrenmitglied des Vereins iſt, feierte die deutſchen
Frauen. Herr Prof, D. Kautzſch. erinnerte daran, daß nurDerjenige, des Vaterlandes ſich würdig erweiſt, wecher des
Wortes eingedenk iſt:

Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt,
Erwirb' es, um es zu beſitzen!

und ſprach die zuverſichtliche r daß die akademiſche
Jugend es an Beherzigung dieſes Wortes nie fehlen laſſen
verde: Herr Hauptmann Dieckhoff endlich feierte in kernigen

Worten den deutſchnationalen Gedanken, den der V. D. St. zu
ſammen mit chriſtlicher Geſinnung auf ſeine Fahne geſchrieben;
ern ſtimmten die Gäſte in das auf die Pflege dieſer großen
dee und das Gedeihen des Vereins, der dieſelbe zur Richt

chnur erwählt, ausgebrachte Hoch ein.
So verging unter Reden und Geſängen der Abend in an

genehmſter Stimmung, die nach Beginn der Fidulität ſich wohl
noch animirter geſtalkete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtatteto

Eisleben, 24. Januar. (Jnnungs-Ausſchuß.)
Jn der geſtern unter Vorſitz des Stadtraths Georgi ab
gehaltenen Verſammlung des Jnnungs Ausſchuſſes wurde
endgültig der Vorſtand des Jnnungs- Ausſchuſſes gebildet.
Es wurden in denſelben gewählt: Bäckermeiſter VogelVorſitzender), Nagelſchmiedemeiſter Kindling Wo Vorſ)

äckermeiſter Lau (Schriftf.), Schloſſermeiſter Böttcher
ſtellv. Schriftf.), Barbierherr Baumann (Caſſirer),
Klempnermeiſter G. Reinhardt (ſtellv. Caſſirer). Hierdurch
iſt wieder einmal am alten dentſchen Sprichworte:
lenreit macht ſtark“ in lobenswerther Weiſe feſtge-

alten.
u. Schönebeck, 24. a (Lutherfeſtſpiele. Evang.

Bund.) Geſtern Abend hatten ſich noch einmal alle die Per
ſonen aus Schönebeck und Gr.-Salze, welche bei dem Luther-
feſtſpiele mitgewirkt haben, verſammelt, um einen gewiſſen
Abſchluß in der Sache zu machen. Die ſingnzielle Seite iſt nicht
ine eine glänzende, da trotz der bedeutenden Einnahmen
ein Ueberſchuß herausgekommen iſt. Durch Verzichtleiſtungeines Gutgeſtellten auf ſeine Forderung wird aber doch eine

Summe von vielleicht 50 zur Verfügung des Comités ſtehen.
Dieſer Betrag wird ſeinerzeit dem Zweigvereine des Evang.
Bundes. e werden, ſobald derſelbe ſich konſtituirthaben wird. Bis jetzt haben ſich etwa 30 Feſtſpieler von hier
und Gr.-Salze zum Beitritt verpflichtet und wird in kürzeſter
Zeit der Verein ins Leben treten, ſo recht als eine Frucht der
tattgehabten Feſtſpiele.

Nordhanufen, 24. Januar. (Todesfall. Diebſtahl.)
Jm hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt die geſtern von der
Dreſchmaſchine auf der Domäne Salza fürchterlich verletzte Frau
Gerlach geſtorben. Im Nachbardorfe Hainrode ſtatteten
in der vorletzten Nacht Diebe dem Teichmüller Biebler einen
Beſuch ab und nahmen ihm den Geldkaſten mit 2000 -4 Jnhalt
mit. Der Geldkaſten wurde geſtern früh auf dem Wege nach
Münchenlohra des Geldes beraubt aufgefunden. Von den Spitz
buben hat man noch keine Spur.

Allſt
bisher noch ſchwebenden Eiſenbahn Angelegenheit iſt nach
den neueſten offiziell hier eingegangenen Nachrichten einrecht erfreulicher Schritt vorwärts Jeſchehen. Danach ſteht

dem Bau nichts mehr im Wege, wenn unſere Staatsregie-
rung mit Zuſtimmung des i Landtags den propo-
nirten Zuſchuß zur Verfügung ſtellt und die Stadt nebſt
der Zuckerfabrik und der Gemeinde Niederröblingen das
Kapital zur Erwerbung des nöthigen Areals, 10 Hektar,
veranſchlagt auf 110000 aufbringt. Wir zweifeln
daher nicht mehr an dem Zuſtandekommen; denn es iſt die
gewiſſe Peking vorhanden, daß die Zuckerfabrik ſich auch
noch außer ihrem obigen Beitrage vom Bahnhofe aus den
Strang nach ihren Räumlichkeiten auf eigene Koſten legen
laſſen wird.

Aus aller Welt.
Zu dem bereits gemeldeten Mord an dem Dekan

örderer in Lahr werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
er Mord wurde am 23. Nachmittags 4. Uhr im Studirzimmer

des Ermordeten begangen. Der Meuchelmörder, ein katholiſcher
Buchbindergehülfe Adda, iſt ſchon verhaftet. Der Mörder, der
erſt heute früh aus dem Gefängniß entlaſſen worden war, hatte
in der Wirthſchaft „Zum Geiſt die Abſicht geäußert: er werde
jetzt zum Förderer gehen und ihn ermorden. Dem Dekan legte
er in der Studirſtube einen Zettel vor, auf, welchen hin der
Dekan ihm ahnungslos ein Zwanzigpfennigſtück hinſchob. Jn
dieſem Augenblick brachte ihm der Mörder dreizehn Stiche
mit einem Buchbindermeſſer bei, ſo daß Förderer nach ver-
zweifelter Gegenwehr zuſammenbrach. Nach der That
rühmte ſich der Mörder in der nämlichen Gaſtwirthſchaft „Zum
Geiſt des Verbrechens und äußerte: jetzt müſſe ein proteſtan
tiſcher Geiſtlicher „hin“. Es erfolgte ſodann ſeine Verhaftung
Adda iſt aus Aach bei Engen gebürtig und 25 Jahre alt- El

inEin Lehrer, der eine Gehaltszulage ablehnut.
Wettſtreit von Edelmuth iſt in der ſchweizeriſchen Ge
meinde S i genthal ausgebrochen. Der Ortsvorſtand hatte
den Beſchluß gefaßt, dem Lehrer der Mittelſchule die Jahres

edt, 23. Januar. (Eiſenbahn.) Jn unſerer

beſolbung von 1200 auf 1300 Francs zu erhöhen. Der Lehrer
aber erſuchte die Gemeinde, hiervon Abſtand zu nehmen er ſei
mit den Verhältniſſen zufrieden und wolle angeſichts der ſchlim
men Zeiten der Gemeinde nicht vermehrte Opfer zumuthen.
Die Gemeinde machte hierauf halbpart, indem ſie die zugedachte
Beſoldungserhöhung von 100 Francs halbirte, doch erſt nach
längeren diplomatiſchen elang es, den ſo un-eigennützig veranlagten Schullehrer d z bringen, die
ars ſeines Gehaltes um volle fünfzig Francs im Jahre
gutzuheißen.
W Ein Findling mit 50000 Rubeln. Vor etwa 15 Jahren
traf ein Herr M. auf einer Straße in Warſchau ein ſechs-
jähriges Mädchen, das unter bitteren Thränen die Vorüber-
gehenden fragte „Wo iſt meine Mutter?“ Niemand konnte
ihr Antwort geben denn das Kind wußte nur, daß es Jad-
wiga heißt. Herr M. nahm ſich des Mädchens an, und da
ſeine Bemühnungen die Eltern deſſelben aufzufinden, fruchtlos
blieben, ſo h er den Findling gleich ſeinen eigenen Kinderu.
Nachdem das Mädchen ein Gymnaſinum abſolvirt hatte, wurde
es Lehrerin und dachte wohl oft, an die Eltern. Dieſer Tage
nun ſo ſchreibt der „Graſhdauin“, erhielt Herr M. die Nach
richt, daß in der Warschauer Abtheilung der Reichsbank auf den
Namen ſeines Pflegekindes Jadwiga 50000 Rubel in zins-
tragenden Papieren deponirt ſeien. Das Geld ſei von einer
unbekannten Perſönlichkeit niedergelegt worden.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 23. Januar. Anfgeboten: Der Bautechniker Karl

Hugo Taube, Fritz-Renterſtraße 6 und Eliſe Friederike Karoline
Anna Grote, Leſſiugſtraße 7. Der Feilenhauer Karl Julius
Bruno Michael, Sophienſtraße 32 und Anna Hulda Buchmann,
Franckeſtraße 6. Der Fleiſcher Chriſtian Auguſt Hoffmann
und Friederike Amglie Hoffmann, Dryanderſtraße 8. Der
Keſſelſchinied Otto Max Schmilgun, Merſeburgerſtraße 18 und
Friederike Auguſte Kuntze, Graſeweg 5. Der Former Johann
Hermann Heinrich Platen Weingärten 17 und Karoline
Auguſte Jda Helene Henze, Niemeyerſtraße 12. Der Privat
ſekretär Johann Karl Hamann und Karoline Chriſtine Erneſtine
Anng Hauck, Thalgaſſe 5. Der Maurer Johannes KarlAdolf Schmidt und Anng Martha Schneider, Mühlgraben 13.

Der Arbeiter Joſeph Badura Markowitz und Vincentia
Marondel, Raſchütz. Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied
Eduard Julins Max, Merker, Giebichenſtein und Henriette
Thereſe Auguſte Emilie Jäckel, große Steinſtraße 27/28.
Der Tiſchler Robert Hermann Röhrborn und Anng Kirſtein,
Schützengaſſe 6. Geboren: Dem Buchhalter Paul Moewes
1 S. Paul Erich, Hermannſtraße 10. Dem Handarbeiter
Hermann Bilke 1 T. Hermine Anna, Zenkergaſſe 12. DemSchloſſermeiſter Waldemar Tornau i. T. Selma Erneſtine Jda,
Bauhof 3. Dem Eiſendreher Louis Planert 1 T. Gertrud
Pauline Erneſtine, Streiberſtraße 16. 1 unehel. S. Ge-
ſtorben: Des Tapezierer Guſtav Steuer T. Marie Pauline
Jda 8 J. 7, M. 4 T. Auhalterſtraße 9. Der ord. Profeſſor
der Univerſität Dr. jur, et phil. Karl Elze 67 J. 7 M. 29 T.
Albrechtſtraße 20. Des Fuhrherrn Otto Thieme T. Bertha

13 J. 6 M. 9 T. Harzgaſſe 3. eGiebichenſtein, 23. Januar. Geboren: Dem Fabrikſchmied
E. L. E. Weſtphal 1 S. gr. Gofenſtraße 15. Dem Schuh-
machermeiſter F. C. Voigt 1 S. Advokatenſtraße 1.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D.

Wendenburg a. Wornisleben. Kammervirtuos Marcello Roſſi
a., Wien. Fabrikbeſitzer Spengler a. M. Gladbach. Kaufl.:Richter a. Magdeburg Blume, Pfeil u. Wegel a. Leipzig-
Schmitz a. Cöln. Schmidt a. Bautzen. Stanzeit, eFreyſtadt, Twelkmeyer, Solden, Roſener, Samter, Löwent a
u. Groß a. Berlin. Greuner a. Bernburg. Greiner a. Hohen-
berg Hillen a. Crefeld. Plünecke a. Stuttgärt. Brüll a-
Nürnberg. Simon a. Bielefeld. Noltemeyer g. Geislingen.
Spieß a. Dortmund. Wolf's Hotel. Kaufl.: Elſaß a. Mainz-
Raigmann a. Leipzig. Reibold a. Magdeburg. Stahl a.
Möckern. Heinrichs a. Plauen. Behr a. Weißenfels. Tracht
a. Hannover. Grogauer a. Breslau. Friedlich a. Schandau.

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 15. Januar.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 880,384,000 3un. 20,056,000

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch. 18,194,000 Zun. 1,550,000
3) do. Noten d. Banken 11,910,000 gun. 2,218,000
4) do. an Wechſeln 463.098,000 Abn. 18,569,000
5) do. an Lombardforderung 51,541,000 Abn. 29,655,000
6) do. an Effekten 5,0916,000 Abn. 2,539.000
7) do. an ſonſt. Aktiven 36,778,000 Afn. 1,581,000

Carlo Gozzi auf die Autorität unſeres hervorragendſten
Novelliſten hin in grandiöſer Ausſtattung aufgeführt wird
und durchfällt. Es gehört eben dahin, wenn ein ur-
kritiſch angelegter Bühnenlenker das neueſte Senſations
drama eines Franzoſen für theures Geld unbeſehen!
erwirbt, um ſchließlich Gott und der Berliner Cenſur-
Polizei zu danken, daß er das blutrünſtige Werk nicht auf
führen darf. Es zählt hierher, wenn derſelbe Direktor
einen amerikaniſchen Schmöker nur daraufhin ankauft, daß
derſelbe den Hinterwäldlern gefallen und vielleicht auch
bei Bruder Paddy Beifall gefunden hat wenn er dieſen
naiven Rührbrei, ſo zu ſagen, auf goldener Schüſſel ſervirt,
uns im Rahmen einer koſtbaren und feinſinnigen Jn-
ſcenirung ein Stück vorführt, das er kaum jemals zu Ende
zu leſen im Stande geweſen wäre.

Jn jenem Falle hat der große Novellendichter, in
dieſem die ſtimmungsvolle Jnſcenirnng nicht helfen können.
Wie blind auch die Bühneuleiter waren Publikum
war weder blind noch taub, ſondern gerecht und lehnte
dankend ab.

Man wird aus dieſer kleinen Blüthenleſe, die ſich noch
um ein Beträchtliches ausdehnen ließe, unſchwer erkennen,
daß es einen inneren Zuſammenhang giebt zwiſchen dem
bleibenden Nutzen einer Theaterepoche und dem Maaß von
kritiſchem Urtheil, welches für die aufzuführenden Werke
in Anwendung kommt. Tiefer aber wurzelt der bleibende
Schaden, den die blinde Urtheilsloſigkeit den Beſtrebungen
der Mitwelt zufügt. Jch wiederhole es: Nur noch wenige
Jahre trennen uns von dem Zeitpunkt, da die geſammte
BühnenProdultion, einſchließlich der darſtellenden, dichten
den, dekorativen Kunſt nur noch in der Manier höherer
Fabrikarbeit betrieben werden wird.

Eine eingehende Berichterſtattung käme an dieſer Stelle
zu ſpät; ſo muß es denn genügen, hier von Zeit zu Zeit
as W der theatraliſchen Bewegung in der Hauptſtadt

zu ziehen.
Und da glaube ich denn, daß von den bisher auf-

zeführten Werken ſich auch nicht ein einziges hinüberretten
wird in ſpätere Tage was doch der einzige richtige
Gradmeſſer für ihre Werthſchätzung wäre.

Ernſt von Wildenbruchs „Quizow's, die immerhin
alle die glänzenden Vorzüge ihres Schöpfers tragen

dramatiſche Wuchtigkeit, oft hinreißenden Schwung, ziel-
bewußten, künſtleriſchen Aufbau ſind doch zu klein
gedacht für eine Nationaldichtung. Es iſt eine
poetiſche Unwahrheit, daß der erſte Hohenzoller gewiſſer-
maßen grundlegend gewirkt habe für des heutigen Dentſchen
Reiches Größe. Wie ganz anders, als wirklich geſchehen,
hätten ſich die Dinge entwickeln können, trotz Friedrichs
von Hohenzollern, trotz ſeiner unmittelbaren Nachfolger,
wenn nicht aus der geſunden Maſſe des Volkes ſelbſt
urkräftige Geſtalten emporgeſtiegen wären Geſtalten,
die ſich wahrlich nicht immer der ne der Hohen-
zollern zu erfreuen hatten ich nenne nur Luther,
Goethe, Leſſing!

Der nngariſch öſterreichiſche Dichter Doczi hat uns
mit ſeiner „Letzten Liebe“ beſchenkt. Eine reizende
Tändelei, zu duftig fur unſere Zeit, welche von Mode-
ſchriftſtellern gewöhnt wurde, die Liebe lediglich vom
pathologiſchen Standpunkte aus zu beurtheilen. Auch
ſind unſere Darſteller nicht mehr für dieſe romantiſche
Poeſie zu verwenden. Nimmt man etwa Herrn Vollmer
aus, ſo bleibt Einem nur der Wunſch, die „letzte Liebe“
baldmöglichſt mit Muſik von Strauß wiederkehren zu
ſehen. Das wäre noch ein Weg, wie unſere Zeit ſie ver-
ſtände und goutirte.

Paul Lindau knüpfte wenigſtens durch den Titel
ſeines neuen Luſtſpiels an die Periode der klaſſiſchen Dich
tung an. „Die beiden Leonoren“ heißt das Werk. Nun
keine wird um's Morgenroth eines neuen Jahrzehnts fahren.
Uebrigens wer kann es wiſſen? vielleicht wird in
den Luſtſpielen kommender re nicht nur Brennholz
geſägt, wie bei Lindau, ſondern ſogar auch Blech ge
hämmert.

Dieſelbe Bühne brachte ferner das ſchon erwähnte
Gozziſche Märchen und neben guten Neuſcenirungen (Die
Jüdin von Toledo) auch eine „Lüge“ von demſelben Manne,
der ſich r vorher „mit fremden Federn“ eingeführt. Jch
prophezeie dieſem Dichter, daß er auch dann noch an
allererſter Stelle zu Worte kommen wird, wenn es ihm
rn ſollte, ein noch ſchlechteres Stück zu ſchreiben, als

isher.

Die „wilde Jagd“ von Ludwig Fulda hab'
ich ſchon berührt. Sehr viel Talent und Geiſt; ur

ſprünglicher Theaterſinn und offene Augen für das rein
Menſchliche.

Mit der Darſtellung des Fulda'ſchen Luſtſpiels hat
das „Berliner Theater“ bisher ſein Beſtes geleiſtet; das
war wirkliches Luſtſpieltemppo. Auch daß Frau Niemann
ein junges Mädchen ſpielte, hat den Geſammteindruck nicht
geſchädigt. Jch ſetze ſo feſtes Vertrauen auf Ludwig
Fulda, daß ich meine, er wird ſogar die „wilde Jagd“
durch ar vergeſſen machen.

Ernſt Wichert's „talentvolle Tochter“ war ein
Fchlgriff. Von allen Seiten: vom Dichter, vom Direktor
und gewiß nicht am wenigſten von der Darſtellung.
Und nun „Cornelius Voß“ von Franz von Schönthan.
Wiederum ſehr flott geſpielt, von Barnay, Haaſe und den
Damen Butze und Odilon. Freilich, Haaſe übertrieb und
Fräulein Odilon war nicht immer fein, allein auch Künſtler
haben ihren Sport. Das Stück ſelbſt? Davon weiß ich
Nichts zu ſagen.

Das „Leſſiugtheater“. Ja das wäre ein Theaker-
brief für ſich. Es iſt merkwürdig, daß eine Bühne, die
ſo ſchön ausgeführte Theaterzettel hat, kein Programm
aufweiſen kann. Oder iſt es ein Programm: „Nora“,
„Seraphine“, „Cyprienne“, „Das Falliſſement“? Anzeu-
rubers „Heimgefunden“ gehört nicht auf die Bühne
luzengruber überhaupt nicht. Freilich auch Herr Wills

nicht, der Verfaſſer jener brutalen Verſtümmelung des
„Vicar of Wakefield“, wenn ſchon aus anderen Gründen.
Der Dichter des „Pfarrer von Kirchfeld“ braucht die
breite, gläubige, einpfangsfrohe Maſſe des Volkes, er
braucht ein Haus, das Gallerien hat und in deſſen
Parquet der kleine Mann nicht fehlt. Dort kann er Wunder
wirken, kann ſeine naivbedeutſame Weltweisheit predigen

nicht in einem Hauſe, das den upper ten thousaud
errichtet wurde. Der amerikaniſche Stückeſchlächter iſt
für unſere Bühnen überhaupt zu entbehren.

Jm Reſidenztheater hat ſich ein langweilig-mora-
liſcher Abbé Conſtantin ſo lange hören laſſen, bis ſchließ-
lich die „Frauen nervös“ geworden ſind. Jetzt giebt
es wieder, wie gewöhnlich, Unmoral mit Confituren.

Vom „Mikado“ zu reden, von den „Leuchtkugeln“
des Centraltheaters des Herrn Emil Thomas das wird
man mir erlaſſen. Jch bin zu Beſſerem geboren
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Paſſiva.
120,000,000 unverandert
23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 997,851,000 Abn. 57,045,000

3 das Grundkgapital
9) der Reſervefonds

11) d. ſonſt. tägl. fälligen Vey
bindlichkeiten

die ſonſtigen Paſſiva 670,000 Abn.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halte a. S.

e 319,846,000 3un. 29,322,000
386,000

Börſe vom 25. Januar 1889.

Dividende
für

W

4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 (4 1104 G.e Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 99 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 53 101,25 bz.3/, Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 53 101,50 bz.3 Erfurter Stadtanleihe 531101,25 G4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 14 1104 G.490 Sächſ. r J 4 1102,25 G.4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen (4 1101 G.4 Hypoth.Anl, der Zuckerf.

Körbisdorf o (4 1101,25 G5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 1101 G.Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michagelis) 4, 102 G.4 HyprthekAnl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. 4 1100,75 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 1164 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/881 5 4Glauzig ZuckerfabrikActien 1887/881 62 4
uckerraffinerie Halle-Actien 1887/88 6 4 1119 B.

SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1887 7WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1887/88 11 4 1I183 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. lIi887/88 o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
Ffauabriken. 1887/881 3 4 (097,00 bz.

VNaumburger Braunk.-Actien [1887/881 5 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis l1887/88 6 4 1139 bz. u. B.
Halle h Brauerei St.-Prior.

ichgeli eCröllwitzer Papierfabrik-Act. I1887/88 10 4 1172 B.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1887/88 18 4ſlrige MaſchinenfActien 1887 15 4 247,50 G.
Halleſche Straßenbahn 1887 6 4 136,50 G.
önnern, Malzfabrik-Actien 1887/881 18 5

Landsberger Malzfab.Actien ſ1887/881 16 5
Eilenberg gtunMannfak

turActien 1887 /88 4 82 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener 6
Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft ſte.PackhofsActien“) c. 270 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

yro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 24. Januar 1888.
Reichb Anleihe le a. e e e e 4 4Magdeburger Stadt-Obligationen 4 101,60 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e e e 5
DPeſſaner Gas Obligationen 4

Div. p. St.
Magd An Berſi Gefellſchaf et e Stagdeburger em. Verſich. Gefellſchaſté Aet.p. e à 300 i. vie 35 25 605,090 5

do. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 202 Einzahlung 180 J 188 4015.00 G

do, Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 55 655 0 Sdo LebensVerſich.Actien p, St. à 1500

mit 209 Einzahlung 21 20do Nück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt 36 45 1015,00 BDiv. J in

1887 Iu888Aectien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 192,00 v
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4 5
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 2 64,00 S
Deſſaner Gas-Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rieuburg 4 5
„„tette“, Elbſchiſf.Geſ.“Actien 4 2Leoph. ver. chen Fabr. St. Actien 4 6 5 128250 bz
MDagheburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 5do. Bankverein Antheile 4 5 112,90 bdo. Ban u. Creditbank- Aktien 4 10 10 edo. Bergwerks Aktien 4 15 13 247,50 Gdo. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 5 odo. traßenbahnActien 4 8 10

do. Theakfer-Aciien I 3Mearie, conſolidirte BergwerkbActien 4 62,Maſchinenfabrik Buckay Actien 4 0 70,00 bzEächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7 168,00 G
do, do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12

Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 6
do. do. Stamm-Prior, 7 6

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 24. Jannar. Der Dampfer des Norddentſchen

Lloyd „Elbe' hat heute Morgen 9 Uhr Lizard paſſirt.
Trieſt, 24. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſtheute Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
London, 24. Januar. Die Caſtle- Dampfer G

tully Caſtle“ und „Dunrobin Caſtle“ ſind, erſterer heute, lebierer
am Dienstag auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 25. Januar 1889.

Diskonto-Commandit-Anth. 239, Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 123.10. 49 Ungariſche Goldrente 85.40. 497
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 88. Franzoſen 10840. Oeſterr.
Eredit-Actien 170.--. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 196.70. MaiJuni 197. Feſter.
Roggen u 0 MaiJuni 154.70. Juni Juli

55.--. Matt.

3i. Con snotiz

Serſte: loco 118 à 197
HKafer: April-Mai 138 75.

70er April-Mai 34.10. Behauptet,
Rüböl: loco 60.50. Jannar 59.70. April-Mai 58.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Januar.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 25. Januar.

Verhandlung gegen den

wundet, etwa 30 verhaſtet. Während der Verhandlung
ordnete der Richter infolge des Lärmens des Publikums
die Räumung des Saales an.
Angeklagte.

Peſt, 24. Januar. Das Unterhaus ſetzte in ſeiner
heutigen Sitzung die Berathung des Wehrgeſetzes fort.
Graf Eugen Zichy bekämpfte lebhaft unter ſtellenweiſe
ſtürmiſcher Zuſtimmung der Linken den 8 14, betr. die
Feſtſtellung des Rekrutenkontingents wobei er ver-
ſchiedene Ausſprüche Deaks über das Weſen und Prinzip
des Ausgleichs zitirte. Jm Laufe ſeiner Rede erklärte
Zichy, daß alle in dieſer „moſaikartigen Monarchie“
lebenden Raſſen ihren verwandten Stamm hätten, nur die
Ungarn nicht; auf dieſe müſſe der Thron ſich ſtützen und
in dieſelben das meiſte Vertrauen ſetzen. Als ſich bei die
ſen Worten Graf Ludwig Tisza erhob, um den Saal zu
verlaſſen, rief ihm Zichy zu: „Wenn Sie das nicht hören
wollen, wird es auch beſſer ſein, wenn Sie hinausgehen“,
worauf Tisza erwiderte „ich thue, was mir beliebt.“ Die
ganze Szene ſpielte ſich unter großer Unruhe des Hauſes
ab; die Linke ſtimmte Zichy lebhaft zu, während die Rechte
ſtürmiſch widerſprach, ſo daß es dem Präſidenten nur mit
Mühe gelang, die Ruhe herzuſtellen. Nach Beendigung
d Zichys wurde die Sitzung auf kurze Zeit ſus
pendirt.

Paris, 24. Abends. Den Abendblättern zufolge hat
die Regierung für Sonntag Abend mit Rückſicht auf die
an dieſem Tage ſtattfindende Wahl umfaſſende Vor-
ſichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe
getroffen. Wie die Frange erfährt, hätte die Regierung
mehrere für nicht ganz zuverläſſig geltende
Regimenter aus Paris entfernt und die Truppen
für Nothfälle bis nach Amiens und Poitiers
konſignirt.

Rom, 24. Januar. Jene Garibaldianer, welche
1871 gegen Deutſchland fochten, haben geſtern zur Er-
innerung an die Kämpfe bei Dijon ein Banket abge
halten unb die Veranſtaltung eines neuen großen, franzoſen-
on „Friedenskongreſſes“ in Rom beſchloſſen.
Die in Dijon gehaltenen Reden waren derartig, daß ſelbſt
die hieſigen intranſigenten Blätter dieſelben nicht vollſtändig
wiedergeben. An den Bürgermeiſter von Dijon und
an den Miniſter Lockroy wurden Huldigungs
telegramme abgeſandt.

Rom, 24. Januar. Wie der „Tribuna“ aus Aden,
datirt 23. d. M., gemeldet wird, iſt Aſchinow mit 60 Ko
ſaken, Waffen und Munition in Tajurah gelandet; der
Negus erwarte dieſelben via Auſſah.

Bukareſt, 24. Januar. Die Deputirtenkammer ver-
handelte über den Autrag auf Wiederherſtellung der Frei-
häfen von Galatz und Braila. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Carp, bekämpfte den Antrag; die Wiederherſtellung
der Freihäfen würde jenen Mächten zu ſtatten kommen,
welche keinen Handelsvertrag mit Rumänien abgeſchloſſen
hätten und jene zu einer Verweigerung von Konzeſſionen
ermuthigen, welche zu einem Abſchluß geneigt wären, aber
übertriebene Anſprüche erhöben. Die Debatte wurde ſchließ
lich auf morgen vertagt.

Tages-Kalender für Sonnabend 26. Jannar:
Kgl. Univ.Bib. v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 24 m

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Jochen
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſſtr. 4, l von 91
Uhr, Vorm. Sonntags, v. II 12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polyfechniſcher Verein: Ab. 7- 9 i Vibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter-Verein „Minerva“ Leſeab. 8 Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glanuchaiſchen
Schützenhauſe. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn ſcher Turuv. Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Brauhaus“. Geſaug-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 810 Uhr. „Pargdies',

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol“'. Ruderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Haleeſcher uder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Nudereclub „Nel
ſon“ Abends S Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr porte Aich- u. Wagge
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Votg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Auſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. C

Weiße ganzſeid. Satin merreſſſenx
Spritus: 70er loco verſteuert 33.80. Januar- Februar 32.60. Q

Mäßiger Wind, meiſt trübe, geringe Niederſchläge, mild.

Beim Beginn der geſtrigen
iriſchen Deputirten

O'Brien in Carrickouſuir entſtand außerhalb des Sitzungs
ſaales ein Kampf zwiſchen der Polizei und der
Menge. Viele würden durch Bajonnetſtiche ſchwer ver

Dabei entwich der

S pr. c die e ver Den f 3 Du
rſendet roben- und ſtückweiſe, porto und zollfrei da ikDépöt G. Henneberg r oflief.) Zanten diente

umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5760

FamilienNachrichten.
Verlobt: r Maria Bonnekamp mit Hrn. Ger.Aſſeſfos

Karl Kornweibel (Düſſeldorf Langenberg). Frl. Luiſe Ambroſius
mit Hrn. Apotheker Georg Lehmann (Glatz). Verchelicht: Hr.
lmtsgerichtsrath Prasl mit Frl. Friederike Strottmann (Neu

ſtadt a. Rb.). Hr. Dr. wed. Paul Sarganek mit Frl. Eliſabeth
von Eiſenhart Rothe e Düſterbeck). Geboren: EinSohn: Hrn. Reg.-Bauführer Wolfgang Schierer (Berlin). Hrn.
Dr. Hans Andrae (Burgbrohl). Hrn. Cuſtos Dr. Wilhelm
Altmann e Eine Tochter: Hrn. Apotheker E. Fiſcher
(Leipzig). Hrn. ealaggmnaſialtehrer Fiſcher (Elbing). Hrn.
StabsBataillonsorzt Pr. med. Bücker (Hildesheim). Ge-
torben: Hr. Lehrer Dr. phil. Hermann Hoffmann er ſgerpeit
Frl. Molly Deichmann (Hannover). Hr. Dr. med. Ernſt
Weber (Helmſtedtſ. Hrn. Dr. Rudolph Müller Sohn Willi
Waggernrgt Frau Kreis Medizinalrath Marianne Leube,
gebg grterich (Ulm). Hr. Fabrikant F. Schmidt Königsberg
in Pr.).

e

Amtliche Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich be

wirkten 8. Verlooſung von Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen
ſind die in der Anlgge verzeichneten Nummern Eiern worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung ge
kündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapi-
talbeträge vom 1. Mai 1889 ab gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der nach dem 1. Mai d. Js.
fällig werdenden Zinsſcheine Reihe III Nr. 4 bis s nebſt
e x bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe,

aubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt, zu erheben. Die Zahlung er
olgt von 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags, mit Aus-
chluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts

tage jeden Monats Die Einlöſung geſchieht auch bei den Re
gierungs Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der Kreis
kaſſe. Zu dieſem Zwecke können die a einer dieſer Kaſſen
ſchon vom 1. April d. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der
Staatsſchulden Tilgungskaſſe n Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die v 1. Mai 1889 ab
bewirkt. Der Betrag der etwa fehlenden Ziusſcheine wird vom
Kapitale zurückbebalten.

Mit dem 1. Mai 1889 hört die Verinung der verlooſten
Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen auf. Zugleich werden die
in der 7. Verlooſung gezogenen auf der Anlage verzeichneten,
noch rückſtändigen Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen wieder
holt und mit dem Bemerken aufgerufen daß die Verzinſung
derſelben mit dem Kündigungstermin, den 1. November 1888,
anfgehört hat. Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreib
ungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen. Formulare zu
den Quittungen werden von ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen

unentgeltlich verabfolgt. [5775Berlin, den 2. Jannar 1889.
Hauvptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. Sydow.
L --eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeed

Güärtner-Verein.
Sonnabend, den 26. Januar, Abends 8 Uhr

Versammlung im „Gambrinus““,

5795] Th. Meinceeke,Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 26. Januar, Abends 8 Nhr

G Sitzungim Vereinslokale „Mars Ia Tour““.
Der Vorſtand.

e

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hoch-

erfreut an [579Brehna, den 25. Januar 1889. Carl Kitning u. Fran
Lydina geb. Goldnacker.

Heute Nacht um 1 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren
Krankenlager unſer lieber Vater, der Gutsbeſitzer

Johann Gustav Engel
in ſeinem 70. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Die tieftraucruden Hinterbliebenen.
Ammendorf, den 24. Jannar 1889. (5762
Es hat dem Herrn gefallen, heute Abend 2/48 Uhr meine

eliebte Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter Frau
economierath B. Weidenhammer geb. Lindig von

langem Leiden durch einen ſanften Tod zu erlöſen. [5778
Wöhlsdorf und Merſeburg, den 23. Januar 1889.

Die tieftrauernden Familien
Weidenhammer und Lindig.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben mir unvergeß-

lichen Mannes, unſeres guten Vaters, Großvaters und Bruders
können wir nicht unterlaſſen, allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kränzen ſchmückten und i zu ſeiner letzten Ruhe
begleiteten, herzlichen Dank zu ſagen. Jnnigen Dank dem Herrn
Paſtor Duſt für die troſtreichen Worte am Grabe und der
Gutsherrſchaft Frl. Boltze und Herrn Miehelmann für
die liebevolle Theilnahme. Dank auch unſeren guten Nachbarn,
Freunden und Verwandten für die vielen Beweiſe der Liebe
die ſie dem Verſtorbenen haben zu Theil werden laſſen.

Fienſtedt, den 25. Jannar 1883.
Die trauernde Wittwe

Dorothea Kunz geb. Rlume
nebſt Familien.

Borlag der Ukllengeſellſchaft „Haliſche Zeillung“ zu Halle.
Berantworklich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,

enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchlieklich des Rachbezeichneten. Re
akteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleb, Provinzielles, Theater und Muſikt, L,

Lehmann jür den Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Ter Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu

hriftliche Mäd- d Geſchäftsangelegenheiten) iſt offer 7cheuHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2. v wontaüt don Sehg- ühr Aben e
ſprechen Vorm. 10 und von 12 Uhr Die Expedition (Jn

hr Vorm. bie
Uhr Abends

Für Waldbefitzer.
Kiefernu, Fichten-, Lärchen

u. Eichen-Holzanze Fichen in jeder Größe eichener Bahnſchwellen

ſowie
zu kaufen geſucht.

Diejenigen, welche einen Kauf ver

Mittwoch den 30. Jannar d. Js.

W s 7 en rahnhof Ammendorf eine Partie altermeiſtbietend Vormittags
gegen baare Zahlung verkauft werden.

eißenfel s den 16. Januar 1889.
[5372 Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt.

Auction.
Sonnabend, deu 26. Januar ds.1 üdr verſteigere ich im

Hotel „zum goldenen Ring in Cön-
nern wegen Aufgabe einer Wirthſchaft:

2 gute Kuſchpferde mit complettem
Wiener Sielengeſchirr u. einen hoch

mitteln, erhalten Proviſion.
Porta.

Pr. Rüpfng.Holzhandlung u. Dampſſägewerle

Kiiksengiebt noch billig ab die a
Stärkeſahrik Steinweg 17.

auch für tüchtige Bäcker.
der Beſitzer.

Mühlen Verkauf.
Eine Mühle, alles neu gebaut,

ſchöne Bäckerei, 2 Acker Feld u. Wieſe,
will Beſitzer billig bei geringer An
zahlung verkaufen. Dieſelbe eignet ſich Gar ni Näheres er preiswerth zu verkaufen bei

Adreſſen unter
15 in d. Exped. d. Bl.

eleganten Landauer
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Beza lung 5715

J. A. W. Klemme jun.
Eine braune fünfjährige Stute,

geritten und gefahren, mit ſchönem
Gang und viel Temperament ſteht

[6780 8 Uhr
Biſchleben.Gutsbeſitzer Heyer,

[5782 Beerendorf bei Delitzſch.
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.

Merino-Kamwollſtammſchäferei
Stedten bei Erfurt, Poſt, Bahn und

Telegr. Station Biſchleben.

Die Anktien zhieſiger ſehr fleiſch- und wollreicher
Heerde findet

Sprerſtag den 28. Febr. Vorm.
att.

Zwei hochelegante braune Wagen
pferde, 8 Jahr, ſind preiswerth als
überzählig zu verkaufen; ein Pferd
davon, für ſchwerſtes Gewicht paſſend,

i 5. 24ittergut Carlsburgb. Nordhauſen F ßr edt.

Zwei deutſche Doggen, Jahr
Wagen auf Station alt, 80 em hoch, ſchwarz mit kleinen

[5716 weißen Abzeichen, ſind preiswerth ver
N. Schubert. Känftich auf der Domaine in Artern.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Januar.
a cr Abdruck unſerer tet nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
J. Der bieſi ſche ſein eng des evang. Bundes

wird in nächſter Woche ſeine erſte Generalverſammlung, ſeit
derjenigen am 13. Juni 1887, in welcher der Verein gegründet
wurde, abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht
über das Kaſſenweſen des Zweigvereins und ein Vortrag des
Vorſitzenden, Konſiſtoriglrath Göbel, über: „Verluſte und Ge
fahren des Proteſtantismus bis zum 30jährigen Kriege.“
Nähere Mittheilungen werden den Mitgliedern direkt zugehen
und auch für alle Freunde des Bundes durch die Zeitungen be-
kannt gemacht werden.

--9. Vom Görlitzer Magiſtrat iſt an alle Verwaltungen der
preußiſchen Städte über 10,000 Einwohner die Anfrage ergan-

en, wie viel die betreffende Kommune im Etatsjahre 1887/88
ür hilflos verlaſſene Familien verausgabt hat.

Zugleich ſind die Stadtverwaltungen aufgefordert worden, ſich
der vom Görlitzer Magiſtrat an das Abgeordnetenhaus zu rich
tenden Petition anzuſchlie en. Dieſelbe geht dahin: Das Haus
der Abgeordneten möge beſchließen, die Staatsregierung um
möglichſt baldige Einbringung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen,
wodurch ein erfolgreicheres Einſchreiten gegen die pflichtvergeſſe-
nen Familienväter ermöglicht wird. Der Görlitzer Magiſtrat

laubt die nöthige Handhabe dadurch zu erlangen, daß die inBezug auf dieſen Gegenſtand durch 8 74 des Geſetzes vom 8.
Piggs 1871 aufgehobenen Artikel 11 ff. des Geſetzes vom 21.

dai, 1855 wieder geſetzliche Kraft erhalten. Jn Halle ſind
im Etatsjahr 1887/88 an Unterſtützungen reſp. Pflege-
eld für hilflos gelaſſene Familien Seitens der Armen-
aſſe im Ganzen 3172,50 Mark aufgewendet worden.

Konzert der „Fridericiana“.
Das von dem ſtudentiſchen Geſangverein „Fridericiana“

geſtern Abend im Saale des Stadtſchützenhauſes veranſtaltete
Konzert hat wie wir C vorweg r wollen unſereErwartungen nicht in vollem Maaße erfüllt. Zum großen Theile
rechnen wir dies dem Konzertplane zu, weil wir meinen, ein
ſtudentiſcher Geſangverein könne ſich im Allgemeinen freund-
lichere Aufgaben ſtellen, ohne dabei dem Trivialen irgendwie
Konzeſſionen machen zu ſollen. Ein Konzert, deſſen Programm.
uns aus dem Sentimentalen, aus Moll-Tonarten zund Adagio
Tempis nicht herauskommen läßt, faſt durchgängig in ſeinem
textlichen Jnhalt von Abend, Nacht, Reifkälte, Unterwelt, Tod,
Sterben, Klagen, Mitternacht, grauſigen Tiefen, langſamen
Tagverſcheiden, banger Todesſtille, letztem Augenblick, ſanftem
Schlummer u. ſ, w. ſpricht, iſt ebenſowenig uach unſerm Ge-
ſchmack, wie es Compoſitionen von Zenger, Rietz und Bram-
bach ſind. Eine irrige Einleitung des Konzertes nennen
wir die von dem Halle'ſchen Stadt und Thegter-Or-
cheſter Hart exekutirte Hebriden-Quverture von Mendels-
ſohn. Mit ſicherem künſtleriſchen Blick mißt Dr. Langhans
gerade dieſer Ouverture eine kunſtgeſchichtliche Bedeutung bei,
weil damit Mendelsſohn der Jnſtrumentalmuſik wenn auch
in einem düſteren Landſchaftsbilde ein zuvor noch nicht be
tretenes Gebiet erſchloſſen hat. Die Auffaſſung des Dirigenten,
Herrn Muſikdirektors Zehler, loben wir. Freilich hätte es ſich
erreichen laſſen müſſen, daß die abwechſelnd melodieführenden
Jnſtrumente mehr heraustraten, die r r aber
discreter blieben. Der Fridericianer-Chor trat zuerſt mit
dem „Normannenzug. von Max Bruch, des talentirtſten Schü
lers Mendelsſohn's, in Aktion. Dieſe Compoſition zeigt durch
gngig don Adel und die a welche Bruch'sämmtliche Werke geeg nen. Namentlich iſt es die meiſter
hafte wirkungsvolle Behandlung von Chor und Orcheſter,
welche den „Normannenzug“ zu einer hochbedentenden Schöpfung
machen. Bruch iſt bei großer Forinengewan heit ein feiner
Kenner des muſikaliſchen Effects; ſeine Aufgaben ſind trotz der
großen Anforderungen an Chor und Orcheſter für beide Fakkoren
immer dankbar. Die Chorleiſtung zeugte von fleißigem Studium

Halle, Sonnabend, 28. Jannar 1889.

und lobenswerthem Eindringen in dasWerk. Alle Gaben des Chors
ließen als Aarzug inſonderheit edle Klangfülle, ein muſikaliſch ge
bildetes Material und recht gutes Verhältniß der einzelnen Stim-
men zu einander konſtatiren. Jn Gade's Heinrich Frauen-
lob“ ſchien uns die Rhythmik (z. B. „da ha benall' ge weint') nicht ganz einwandsfrei, wie wir auch in
Schubert's „Nachtgeſang im Walde“ den Satz: Es regt inden Lauben des Waldes ſich ſchon“ belebter gewünſcht hätten.

Für Schubert's Nachtgeſang hegen wir eine große Vorliebe;
damit ſchon allein hit er den ihm gegebenen Beinamen des
„Liederfürſten“ verdient. Beethoven ſagte noch auf ſeinem
Krankenlager von Schubert's Leſäp gen „Wahrlich, in Schubert
wohnt ein göttlicher Funken.“ anken wir es, doch auch
Sch., daß ſeit Beethoven die Kunſtgattung des Liedes ſo große
Fortſchritte aufzuweiſen hat; denn er machte mit der ſüßen Melo-
dienfülle ſeiner Geſänge der alten geiſtloſen Liederfabrikation
ein jähes Ende. Die den Nachtgeſang begleitenden Hörner zeigten
ich ihrer nicht leichten Aufgabe vollkommen gewachſen.
mm Verlaufe des Concertes brachte man zwei weitere Lieder,

„Sonne taucht in Meeresſluthen“ von C. Zehler und „Maien-
V von J. Rietz. Das erſtere Lied iſt eine recht anziehende
Compoſition des Leiters des concertgebenden Vereines. Die
Wirkung desſelben wurde dadurch beeinträchtigt daß die Chor
begleitung des Refrains im 1. Vers von den Tenören, im 2.
Vers von den Bäſſen unrein geſungen ward. Wir finden den
Grund dafür darin, daß die harmoniſchen Umſchweife, mit
welchen der Componiſt das Bariton-Solo Dein gedenk' ich“
umgiebt, dem Chor es ſehr erſchweren, ſich ſicher zum Grundton
zurückzufinden. Rietz's „Maienzeit“ erinnerte uns ſofort an
das Urtheil des Prof. Dr. Hanslick, dahingehend, daß die
Rietz'ſchen Compoſitionen nur „achtungsvolle Langeweile“ her-
vorzubringen vermögen, weil ſich darin „geiſtreiche Jmpoten,
die Nichts erfinde, nur künſtlich grübelt geltend mache. Wi
empfanden richt nur „achtungsvolle Langeweile“, ſondern lang-
weilten uns wirklich. Als Soliſten wirkten in dem Concert
Frl. Rothauſer vom Stadttheater in Leipzig und der hier
von Bruch's „Achillens“ her ſchon bekannte Leipziger Concert
ſänger Herr Hungar. Genannte Dame ſang zwei Lieder am
Clavier („Mitternacht' von Sitt und die Quelle von Gold-
mark), welche ihr reichverdienten Beifall einbrachten. Frl.
Rothauſer iſt eine ganz ausgezeichnete „Mignon“; wir ſahen
ſie damit in Leipzig mehrere Male unbeſtrittene Triumph
feiern. Man wird danach den Wunſch begreiflich finden, da
wir als der künſtleriſchen Jndividnalität der geſchätzten Sängerin
näher liegende Programmnummern die Romanze „Kennſt Du
das Land“, und das ſteyriſche Lied „Kam ein armes Kind von
fern“ aus der erwähnten Thomas'ſchen Oper gern gehört hätten.

Hungar brachte ſeine prächtige und trefflich geſchulte
arytönſtimme in Bruch's „Normannenzug'“, in einer übrigens

recht unbedeutenden Arie aus Zenger's Oratorium „Kain“
und in der Löwe'ſchen Douglas-Ballade zu ſieghafter Geltung.
Jn der Ballade wurde aber die erſte Douglasrede und die folgende
recitativiſche Phraſe auffallend verlangſamt, die Stelle König Jakob
gab ſeinem Roß den Sporn“ hingegen gleich Anfangs ſo ſchnell
genommen, daß die für das Folgende vorgeſchriebene Steiger-
ung unmöglich geworden war. Den zweiten Theil des
Concertes füllte das Oratorium „Al ceſtis“ von Joſ.
Brambach aus. Wir konnten dem ſehr ſentimental gehaltenen
Werke einen beſonderen Geſchmack ſchon um deshalb nicht ab
gewinnen, weil die niemals hervorragende Muſik uns immer
daran erinnerte, daß ein gewiſſer Gluck denſelben Stoff in un
vergleichlicher Schönheit in Muſik geſetzt hat. Die Ausführung
des Werkes durch die ebengenannten Soliſten, Chor und
Orcheſter aber war eine vorzügliche und bildete dadurch einen
prächtigen Abſchluß des Concertes. Der Chor-Canon amSchluſſe des erſten Theiles der „Alceſte“ („Sah' je die Erde
eine That wie die“) verlangt übrigens ein markanteres Ein-
ſetzen der einzelnen Chorſtimmen. Die von einem Vereins-angehörigen ſehr ſchön zann gegen Tenorſoli im 1. und 3. Theil
erheiſchen beſondere lobende Erwähnung. Unbedingte Auer-
kennung gebührt zum Schlüſſe noch ſowohl der Orcheſterbegleit-

Erſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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ung, als auch dem ausgezeichneten Clavier-Accompagnemendes Herrn Zehler. C. Rein oft

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer r iſt nur mit deutlichervelleuangabe geſtattet.

Hettſtedt, 24. Januar. (Selbſtmord.) Jn dem be
nachbarten Sylda hat ſich am 21. d. Mts. zur Nachtzeit die
Ehefrau des Arbeiters Großmann in ihrem Bette erhängt.
Man fand ſie am Morgen auf ihrem Bette knieend und mit
dem Halſe in der Schlinge hängend vor. Den Riemen. den ſie
hierbei benutzt, hatte ſie an einem Nagel in der Decke befeſtigt-
Lebensüberdruß in Folge körperlicher Leiden ſoll die Veran
laſſung zum Selbſtmorde ſein.

y Freuburg, 24. Jannar. Beſetzung der Fiſchbruts
anſtalt.) Auf Koſten des Fiſcherei Vereins der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt ſ.nd dem Vorſteher derVeſigen Brutanſtalt, Herrn Buhnenmeiſter Blume, ferner 3000

tück Aale von Herrn von Stemann in Rendsburg, 3000 Stück
Aale aus der Kaiſerl. Brutanſtalt Hüningen, ſowie eine Anzahl
kaliforniſcher Bruttröge überwieſen worden.

e 24. Januar. (Communales.) Die Slaodto
vexordneten- Verſammlung hat beſchloſſen, die Stelle des beſoldeten Magiſtrat Aſſeſſors mit welcher ein penſionsberech-
tigtes Einkommen von 2400 Mk. verbunden iſt, vom 1. Auguſt
ab anderweit zu beſetzen. An dieſem Tage tritt der jetzige Jn
haber nach eiuer von 36 Jahren in den Ruheſtand.

Vom 1. April an ſteht uns eine nicht unbeträchtliche Er
Sorrng der Commnnalſteuern, welche jetzt ſchon 100 zur

laſſen und Einkommenſteuer und 509 zur Grund und Gebäudeſteuer betragen, bevor. Jn Bitterfeld. wo man vor nicht
zu langer Zeit in derſelben Zwangslage war, hat man durch
Einführung einer Bierſteuer mit gutem Erfolge ſich zu helfen
ewußt. Es ſcheint dies auch für uns ein nachahmenswerthes
eiſpiel ſ8 ſein. Weshalb übrigens gegenüber der Grund und

Gebändeſtener die Gewerbeſteuer vom Commnnalzuſchlag ver
ſchont wird, bleibt ni t recht erfindlich,

n 24. Januar. (Erb ſchaft. Waſſer-
leitung.) Die Stadtverordneten traten dem Magiſtrats
beſchluſſe: die Zimmermeiſter Aug. Friedrich Waltherſche
Erbſchaft nach den teſtamentariſchen Beſtimmungen mit
der Rechtswohlthat des Jnventars anzunehmen, bei. Die
hinterlaſſene Summe beträgt nach Abzug der auszuzahlenden
Legate 431176 Mk. 69 Pf., in welche ſich die Taub
ſtummenanſtalt hier, die Armenhauskaſſe, ſowie das Hoſpital
Laurentii zu gleichen Theilen zu theilen haben. Die vor
länfig zu ziehenden Revenuen betragen für jeden Theil
pro Jahr 5265 Mk. 70 Pf. Der Antrag, den Fort
betrieb des Stollens einzuſtellen, wird genehmigt, auch die
Unteranträge: unterſuchen zu laſſen, ob der Stollen ſich
auch in der Kiesſchicht findet; das Waſſer chemiſch unter-
ſuchen, ſowie eine Kontrole des vorhandenen Waſſer
ufluſſes vornehmen zu laſſen. Ferner erhalten die Zuwang der Verſammlung die Anträge: in dem Haupt

rohr der Waſſerleitung an der Kreuzung der Straße am
Kloſter und der Nikolaiſtraße einen Schieberabſchluß des
Waſſerlaufs einzubauen und den erſten Stollentheil bis
zum Mundloch zu verfüllen und zu reguliren, auch die
hierfür nöthigen Koſten zu bewilligen. Dem Antrag auf
Anſtellung eines Waſſermeiſters vom 1. April d. J. ab
mit 150 Mark monatlichem Gehalt und ohne Penſions
berechtigung tritt die Verſammlung bei. Die Beſchaffung
von zwei neuen Spritzen wird vorläufig abgelehnt.
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Henriette hatte den Bruder einen Augenblick beſtürzt angeſehen, ſehr bald aber
ſich wieder geſammelt.„Das ſt allerdings eine bedeutende Summe, erklärte ſie geſenkten Blickes. „Doch

aber will ich einen Verſuch machen, natürlich ohne Dich auch nur im geringſten
bloszuſtellen. Gieb Dein Verſprechen!“

Sie hielt dem Bruder die feine, weiche Hand hin, die Edgar nach einigem
Zandern, und nachdem er Henriette ergriffen auf die bleiche Wange geküßt, zärtlich
drückte und

„Dies Verſprechen, Du liebe Schweſter, kann ich Dir am Ende leichten Herzens
geben; denn bis morgen hätte ich ſo wie ſo mit dem Abſchieduehmen gewartet.
Und wenn es, wie ich vorausſehe, auch nur bei Deiner guten Abſicht bleibt, ſo
will ich Dir doch nie ver wie gut Du es mit mir gemeint haſt!“

Erſchüttert wandte er ſich ab und ſah nicht mehr, wie das nicht minder er
griffene Mädchen unter hervorquellenden Thränen geheimnißvoll zu ihm hinlächelte,
dann aber, wie wenn unterdrücktes Weh in einer herzbrechenden Regung dahin-
ſchmölze, das Haupt in beide Hände preßte, fröſtelnd in ſich zuſammenſchauerte und
endli r und ſtockend der Thür znuſchritt.

Als Edgar ſich, ſeiner Gemüthsbewegung wieder Herr geworden, nach einer
geraumen Weile umwandte, ſah er ſich allein allein mit ſeiner Sorge und ſeinen
Zukunftsplänen, ohne daß auch nur die geringſte Hoffnung auf eine Hilfe ſeitens
der Schweſter in ihm rege geworden wäre.
Henriette aber hatte ſich graden Wegs auf ihr Zimmer begeben und hinter

ſich abgeſchloſſen. Und als ſie nach kaum einer Stunde dasſelbe wieder verließ,
um den Vater aufzuſuchen, hätte ſelbſt ein aufmerkſamer Beobachter ihr kaum eine
Spur der erſchütternden Seelenkämpfe angemerkt, die ſie während dieſer Spanue
e durchtoſt und in der ſie ihr junges Herz mit unbarmherziger Hand zerfleiſcht

atten.
Auf ihrer reinen Stirn thronte es wie milder Frieden, und derſelbe ſeltſame

Glanz verklärte ihre leuchtenden Augen, wie wenn ein mächtiger Entſchluß ſie von
neuem beſeelte und unerſchütterlich in ihr gefeſtigt ſei, als ſie jetzt auf der Schwelle
des Zimmers erſchien, das der Bruder vor kurzem, ſeiner ſelbſt nicht mehr. mächtig
und wie ein Verlorener verlaſſen hatte, und ſie gleich darauf dem aus tiefem Nachſiunen
beinahe erſchreckt auffahrenden Vater mit freundlichem Gruß gegenübertrat.

VI.
Der alte Overbeck, der in eigenthümlich nachläſſiger Haltung in ſeinem Arbeits

xeſſel gehangen und mit weit in's Leere ſchauenden Blicken ſich offenbar ſorgen
ſchweren Gedanken hingegeben hatte, fuhr ſich haſtig über die kahle Stirn, wie
um die tiefen Falten zu glätten und vor der Tochter zu verſcheuchen, deren hold
ſelige Erſcheinung den finſteren Lauf ſeiner Vorſtellungen ſo unverhofft unterbrach.

Ganz gegen ſeine Art hatte er es in den vergangenen Tagen ſeit der lehzten,
ſo bedeutſamen Unterredung mit ſeiner Tochter vermieden, ſie allein zu ſprechen,
und ganz gegen ſeine Natur ſogar allerlei Vorwände geſucht, einem Alleinſein mit
ihr auszuweichen, weil er mit ſich ſelbſt noch immer nicht im klaren war, wie er
ſich der endlichen Entſchließung von ihrer Seite über den ihr gewordenen ehrender
Antrag gegenüber verhalten ſollte.

Nach dem heftigen Widerſtande, den er bei ihr gefunden, als er ihr bei jener
Gelegenheit Mittheilung von dem Beſuche des alten Herrn Seyſſarth und dem
eigentlichen Zwecke dieſes Beſuches gemacht hatte, der darin gipfelte, daß dieſer ſehr

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung g2
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

fort, als wenn ihn das beklommene Schweigen der Schweſter genire, „es wird ſich
ſchon eine irgend wie lohnende Thätigkeit finden. Jch bin ja nicht ohne Talente.
Du weißt, daß ich bevor ich Militär wurde aus Neigung fremde Sprachen
trieb, daß ich das Franzöſiſch und Engliſch faſt ſo gut beherrſche, wie meine Mutter
ſprache. Da kann es doch nicht fehlen, daß ich mich leidlich durch die Welt ſchlage,

oder auch als Muſiker und Geſanglehrer, man lobte mir ja immer eine ſchöne
kräftige Stimme nach, nur natürlich nicht hier in Hamburg, das wäre mir
doch allerdings etwas genirlich, wie Du begreifen wirſt; die Welt iſt ja aber groß
genug, und wer ernſtlich und energiſch zu arbeiten geſonnen iſt

„Hör auf!“ unterbrach Henriette den ſeltſam beredten Bruder jetzt plötzlich,
dem ihre jähe Beſtürzung, als er von ſeinem Abſchied ſprach, entgangen zu ſein
ſchien. Du ſprichſt doch nicht im Ernſt. Es kann ja nicht ſein!“

Sie war aufgeſtanden und in ſehr merkbarer Erregung vor Edgar hingetreten.
Mit dem Ausdruck einer unſäglichen Beklommenheit glitten ihre Blicke über den
Bruder hin und blieben an deſſen kleidſamer Uniform haften, wie wenn alle wirr
durcheinanderfluthenden Vorſtellungen ſich um das Bewußtſein drehten, daß ihr
Träger auch „den äußeren Menſchen abzuthun“ entſchloſſen war.

„Weshalb willſt Du Deinen Abſchied nehmen fragte ſie leiſe mit zittern
der Stimme. „Deiner Schulden wegen?“

„Leider ja!“ nickte Edgar wieder verlegen. „Um einer ſchimpflichen Verab-
ſchiedung vorzubengen bin ich gezwungen, meinen Abſchied ſelbſt einzureichen

ſchon morgen, jedenfalls vor dem Zahlungstermin. Du mußt nämlich viſſen,
daß von Gutſcheinen und Spielwechſeln verſtehſt Du ja nichts, daß meine
Spielſchulden auf ſogenannte Cavaliersparole gelten. Die Zahlungsfriſt drei
Tage läuft übermorgen ab. Der amerikaniſche Sportsman, dem ich verpflich
tet bin, der wie ſein Bruder eigens der Rennen wegen in Newmarket, in Paris
und hier von NewYork herüberkam, geht Sonnabend ſchon wieder an Bord, um
zurückzureiſen, und hat mir ſehr durchſichtig zu erkennen gegeben, daß er bis da
hin ſicher befriedigt ſein müßte, weil er der Summe ſelbſt dringend bedürfte. Du
weißt nicht, daß mein Oberſt mir ſchon einmal vor einem halben Jahre etwa

eine höchſt beſchämende Anſprache unter vier Augen hielt und mit ſchlichtem
Abſchied drohte, im Falle ihm wieder leichtſinnige Streiche zu Ohren kämen. Da
ich nun die Schuldſumme auf keinen Fall, weder leihweiſe von einem Kameraden

das weiß ich längſt noch ſonſt auf ehrlichem Wege anzuſchaffen vermag,
und ſelbſt, wenn ich es vermöchte, ſehr bald doch, wie ſage ich gleich hm,

die Kataſtrophe hereinbrechen würde, ſo bleibt mir nichts übrig, als dem Mr.
Black, dem Amerikauer, die Summe auf unbeſtimmte Zeit ſchuldig zu bleiben,
gleichviel, ob es ihm angenehm iſt oder nicht. Als Officier jedoch wäre das für
mich einfach unmöglich und ſo bleibt mir nur der einzige Ausweg, mich ſchleu-
nigſt um meine Verabſchiedung zu bemühen

Henriette war unter dem drückenden Ernſt dieſer Worte bleich und immer
bleicher geworden. Schon längſt ſchüttelte ſie nicht mehr das Haupt. Mit Cent
nerlaſt war ihr plötzlich die Erinnerung an die letzte bedentſame Unterredung mit
ihrem Vater aufs Herz gefallen, die durch das unerwartete Erſcheinen Severin's
einen ſo erſchütternden Abſchluß gefunden hatte. Unwilltkürlich war ſie in ſich zu
ſammengeſchauert, als ob ein eiſiger Hauch über ſie hingeſtreift wäre, und je klarer
ſie die noch verhüllten Glieder einer Verkettung von Ereigniſſen zu durchſchauen
ſtrebte, die den Bruder an den Rand des Verderbens getrieben, je tiefer zugleich
ſie in die geheimen Beweggründe des Vaters einzudringen ſuchte, die durch Edgar's
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dort
Gr niß iſt die. Quellen verſiegen und Waſſermangel der

Induſtrie empfindlichen Scha ß

machte, die Genickſtarre, hat in dieſen Tagen bei uns

S Sponderstzaufeu, 24. Januar. Schueenmgngel. Vom
Hier iſt bis jetzt noch kein Schnee auch von

unſerm Landestbeile auf dem Thüringer Walde, wo man u
mit dieſer Waare ſehr geſegnet iſt, kommt die Nachricht. da
man wegen bis jetzt ausgebliebenen Schneefallens in Be

o da i den bereiten dürfte. Aus Anla
des kaiſerlichen Geburtstages wird ſich vom hieſigen Hofe Se.
Durchlaucht Prinz Leopold nach Berlin begeben.

Deſſan, 24. Januar. (Genickſtarre. Men-
delsſohn-Denkmal.) Eine mit Recht gefürchtete epi
demiſche Krankheit, welche erſt in letzter Zeit auf dem Kon
tinent gufgetanſcht iſt und ſeitdem viel von ſich reden

raſch hintereinander in der Familie eines hieſigen Ein
wohners zwei Opfer, beide noch im zarteſten Kindesalter
ſtehend, gefordert. Ohne vorheriges Kraukſein ſtarb nach
dem „Anh. Tagb.“ plötzlich eines dieſer Kinder und kurze
Zeit darauf folgte das andere nach. Anfangs glaubte man
an Vergiftung; die von der Geſundheitspolizei angeordnete
Oeffnung der Leichen ergab jedoch oben augeführtes Re
u welches dem Kreisphyſikat geichzeitin zur ſofortigen

nordnung weitgehender Vorſichtsmaßregeln Veranlaſſung
gab. Bis jetzt ſind dieſe beiden Fälle vereinzelt geblieben;
wir wollen hoffen, daß ihnen auch künftig keine weiteren
mehr folgen. Vom Herzoge iſt nunmehr für das Denk
mal Moſes Mendelsſohn's der Platz vor dem Bahn-
eine rn worden. Wegen Herſtellung des Denkmals

at eine Konkurrenz ſtattgefunden. Vier Modelle ſind ein
egangen. Die aus den Herren Generaldirektor der Kgl.
uſeen zu Berlin, Schöne, und Profeſſor Schaper be-

ſtehende Jury hat in erſter Reihe den Entwurf des Bild
hauers Janenſch zur Ausführung empfohlen. Dem Ent-
wurf des Bildhauers Hofmeiſter iſt gleichfalls beſondere
Anerkennung zu Theil geworden, doch iſt der letztere an
die zweite Stelle geſetzt

Kirchliche Anzeigen.

Am 3. Sonntag n. Epiphanias, d. 27. Januagr, predigen:

„Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Digkonus Grüneiſen.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Archidigkonus Pfannue.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2Uhr
Digkonus Grüneiſen. Montag d. 28. Januar Abends 6 Uhr
Bibelſtnude Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Richter. Vorm. 9 Uhr (im Bürger
ſchilſaale, Vgrtott ſtraße und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche)

ienſt Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt,
Schmiedſtraße 17, Conſ.- Rath Göbel. Abends 6 Uhr Ober
digkonns Paſtor Wächtler. Freitag d. 1. Febr. Vorm. 10 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu
St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
mittogs 19. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Cand. Falke. oſpitalkirche: Vormittags 8*. Uhr Derſelbe.r Domkirche: Vorm. 10 Uhr Feſtpredigt Conſiſt. diath Göbel.

Nachm. Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends
6. Uhr Domprediger Beelitz. Zu Nenmarkt: Vorm. 10 Uhr
Paſtor D. Hoffiiann. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre PaſtorAbends 5 Uhr Hilfsprediger göbler Zu Glancha:

orm. 190 Uhr Paſtor Kunth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchüule
Hilfsprediger Müller. Jm. ſtädt. Siechenhauſe: Vor-
mittags 9 Uhr Vicar Graßhoff. Freitag d. 1. Februar Abends
8, Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Knuth. Katholiſche Kirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, Morgens 8 Uhr Militärgottes-
dienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht zum Namen Jeſu. Tholuckſſcher Kinder
e l
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Auseinanderſetzungen ihr plötzlich in grellem, erſchreckendem Lichte erſcheinen wollten,
deſto mehr wurde ſie überzeugt, daß der Bruder die volle, furchtbare Wahrheit
ſprach. Wie hatte ſie daran auch nur einen Augenblick zweifeln können

Dieſe Frage mochte ſie ſich vorlegen, als ſie jetzt in faſſungsloſer Beklemmung
die Hände raug. Hatte ſie den Bruder nicht in einer Verzweiflung geſehen, die
ihm das Leben fernerhin unerträglich hatte erſcheinen laſſen? War er in dem
furchtbaren Seelenkampfe um Sein oder Nichtſein nicht faſt erlegen, ehe er ſieg
reich und doch wie umgewandelt aus ihm hervorging, als einer, der mit ſeiner
ganzen Vergangenheit gebrochen hatte? Bezeugte nicht jedes Wort ſeiner Enthül
lungen, das ſich ſo müde und verlegen, ſo ſeltſam ſtockend von ſeinen Lippen los-

eſen, daß er furchtbare Wahrheit ſprach, und
ſich derſelben, im Innerſten gebrochen und gedemüthigt, nur zu deutlich bewußt

„Und Papa wollte Dir wirklich nicht helfen?“ fragte ſie endlich mit beben
der Stimme, nachdem ſie aus ihrer grübelnden Haltung jäh aufgeſchreckt war.

rang, und ſein gauzes unheimliches

war.

„Und warum diesmal nicht?“
„Warum?“ wiederholte Edgar ſtockend und die Schweſter mit ſtarren Blicken

beobachtend. Die Frage hatte gar ſo traurig geklungen und war gerade ſo ge
ſtellt worden, als ob diejenige, welche ſie geſtellt, die einzig
kanute, ehe ſie ausgeſprochen war?

Henriette wurde noch um einen Schatten bleicher, als ſie die eigenthümliche
Verlegenheit wahrnahm, welche ſich auf dieſe ſchonungsloſe und unausweichbare
in in Edgar's Zügen widerſpiegelte. Sie überhob den Bruder jedoch jeder

othlüge, indem ſie mit gewaltſamer Selbſtüberwindung ein halbes Lächeln er-
zwingend, haſtig fortfuhr:

„Papa hat alſo ſeine Zahlungen eingeſtellt
Sie beherrſchte ſich ſo unanffällig und behielt ihre Züge ſo ſehr in der Ge

walt, daß Edgar die ungeheure Spannung entging, die ihr doch den Athem be-
nahm. Er war um jegliche Antwort verlegen. Dieſe weitere Frage klang einmal
wie in einer ironiſchen Wendung auf ſeine perſönliche Angelegenheit ausſchließlich
gemünzt; dann aber auch erſchien ſie ihm ſo doppelſinnig, daß er ſich des Arg-
wohns nicht erwehren konnte, daß die Schweſter in die geſchäftlichen Verwickelungen
des Vaters eingeweiht ſein müſſe.

„Wie meinſt Du das?“ entgegnete er ſo ruhig, wie es ihm möglich war, doch
aber vor dem klaren durchſchauenden Blick Henriettens zur Seite ſehend.

„Als ob Du's nicht wüßteſt!“ fuhr das tief erſchütterte Mädchen, das ſich
anſcheinend jedoch immer unbefangener und mit wachſender Selbſtbeherrſchung in
die Rolle des Verſteckſpielens einlebte, leiſe fort, und die Hand, die ſie bisher feſt
auf die verrätheriſch wogende Bruſt gehalten, langſam ſinken laſſend.

„Papa kann ſeinen Verbindlichkeiten nicht mehr nachkommen, wie?“
„Was ſollen die Worte!“ warf Edgar ungeduldig und unwillig zu

gleich ein. „Was weißt Du?“
„Papa ſteht vor dem Bankerott! ſtammelte die Schweſter kaum vernehmlich.

„Weshalb windeſt Du

Gott im Himmel! Gott im Himmel!“ ſtöhnte das zu Tode erſchrockene
Mädchen, faſſungslos und mit einem Schlage aller ihrer Selbſtbeherrſchung beraubt,

„So alſo ſteht's! Der arme, arme Papa!

„Du ſagſt es!“ ſtieß Edgar mit rauhem Lachen aus.
Dich ſo lange um den Brei herum?“

kraftlos auf's Sopha ſinkend.
Und ich ahnte nicht, was ihn in letzter Zeit ſo trübe und ſeltſam ſtimmtel“

W

Mittelſtrage Nr. 10, 8 Uhr Vorm. Diemitz:ormittags 9 wyr Oberdiakonus W tler. Giebichenſtein:
Vormittags 9 Uhr uperint.-Vicar e. Nachm. 2 Uhraſtor Leſſin achte ücr Derſelbe. hoch uperint.

icar Bethge.

Landwirthſchaftliches.
Die im landwirthſchaftlichen Miniſterium aus den ver

ſchiedenen Regierungsbezirken z Wegongenen Mittheilungen über
den gegenwärtigen Stand der Saaten laſſen ſich für den

anzen Umfang der Monarchie im Allgemeinen dahin zuſammen
aſſen, daß zwar die Verzögerung der Ernte des Jahres 1888
eine Verſpätung der Beſtellung der Winterſagten zur Folge ge
habt hat, daß indeß die Beſtellung unter günſtigen Wilterungs-
verhältniſſen meiſt ungeſtört hat vor ſich gehen können, die
Winterſaaten im Ganzen gut aufgegangen ſind und bisher einen
befriedigenden Stand zeigen. Nur der Weizen iſt, den Meld-

ezirken zufolge, mehrfach in der Ent
Die Vorbereitungen zu den Früh-

faſt durchgängig gute Fortſchritte.
igen, ſoweit Nach

ungen aus einzelnen
wickelung zurückgeblieben.
jahrsbeſtellungen haben
mächen können. Kleefelder und Wieſen zerichten vorliegen, ein gntes Ausſehen. d Regiernugsbezirk
Frankfurt ſind Kartoffeln und Rüben vielfach in der Erde und
in den Miethen erfroren. Jn Bromberg hat ſich hier und da
die Made im Roggen gezeigt. Jm Magdeburgiſchen ſind die
Vorarbeiten ſür die Frübjahrsbeſtellung, mit Ausnahme der
Pflugarbeiten für die neue Rübenernte, noch weit im Rück
ſtande; in Erfurt iſt der Weizen in der Entwicklung noch zurück,
theils auch noch gar nicht gegangen Jm Hannover ſchen
haben die Weizenſaaten durch den Froſt im November an-
ſcheinend ſehr gelitten, manche zu Weizen hergerichtete Aecker
in in Folge des anhaltenden Froſt- und Regenwetters unbe
tellt geblieben.

Bergban.
Die Geſammtproduktion der preußiſchen ſtaat-

lichen Bergwerke, Hütten und Salinen, einſchließlich
des unter Verwaltung. der Bergbehörden ſtehenden Steinbruchs-
betriebes, belief ſich im Etatsjahr 1887 88 auf 10780527 t
nebſt 67 809,38 kg Silber und 147,14 Kg Gold ſowie 287 101
cbm Steine und überſtieg das Ergebniß des Jahres 1886 87
um etwa 1,5 Der Geſammtwerth der Verkaufsprodukte be
trug 97 417 134 gegenüber 96 761 081 im Vorjahre, mithin
0,68 mehr. Die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter
erhöhte ſich von 50 000 auf 50 218 oder um 0,44 Was die
an die letzteren während des Jahres 188788 gezahlte Lohn-
ſumme betrifft, ſo wirft dieſelbe wieder ein bezeichnendes Licht
auf die noch in den letzten Abgeordnetenhausſitzungen von frei
ſinniger Seite wiederholte Behauptung, der Arbeitsverdienſt ſei
in den letzten Jahren zurückgegangen. Nach dem amtlichen Aus
weiſe iſt auf den meiſten Staaiswerken der durchſchnittliche Ver
dienſt der Arbeiter geſtiegen. Namentlich gilt dies von den
oberſchleſiſchen Werken und dem Steinkohlenbergbau bei Sgar
brücken. Bei dem letzteren ſtieg nach Abzug aller Arbeitskoſten,
ſowie der Knappſchafts- und Krankenkaſſenbeiträge der reine
Jahresverdienſt von 808,52 auf 813,72

Gerichtszeitung.
h Caſſel, 24. Januax. Der vielbeſprochene Entfüh

rungsproceß gegen den Kaufmann Oscar Möller nahm
eſtern vor der hieſigen Strafkammer ſeinen Anfang. Außer
köller, einem jungen Mann Anfangs der dreißiger Jahre,

welcher unter Anklage geſtellt iſt, eine minderjährige, unver
ehelichte Frauensperſon mit deren Willen, jedoch ohne Ein
willigung ihrer Mutter und ihres Vormundes entführt zu
aben, „um ſie zur Ehe zu bringen“ (nach 8 237 des Reichs
trafgeſebuches), ſind noch der Kaufmann W. und eine Putz-
macherin, Fräulein A., mit angetagt Dieſe beiden Letzteren
werden beſchuldigt, dem Möller zur tlich Beiſtand und Hilfe geleiſtet zu haben (S 49 des Reichsſtraf
eſetzbuches). Der Gerichtshof, iſt gebildet aus dem Landgerichtsdirector Freiherrn vou Dincklage als Vorſitzendem und den

Landgerichtsräthen Rößler, v. Hadeln, Pfeiffer und Kulenkamp
als beiſitzenden Richtern, die öffentliche Anklage vertritt Staats
anwalt Berndt, die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte

plötzliche

egehung der That wiſſent

ginn der Verhandlung ſtellte der Stagtsanwalt den Antrag,
ie Oeffentlichkeit anszuſchließen, und das Gericht beſchloß au

demgemäß. Die Sache wird zwei volle Tage in Anſpruch
nehmen, da einige zwanzig Zeugen zu vernehmen ſind. Die
enizer in iſt nicht erſchienen, da ſie ſich wieder in NewYork
ede. agegen iſt die Mutter der Entführten als Zeugin er

ienen.

Jnſtirats Dr. Müller, t und Caspari. Sofort nach Be

KämmlingaAnrtion.
Leipzig, 24. Jannar. Die heute Nachmittag im lleinen

Saale der neuen Börſe abgehaltene Kämmlings-Auktion
für welche urſprünglich 164 500 Kg. Kämmlinge in 141 Lvoſen“
durch r aber ungefähr 190000 Kg. in 159 Looſen (und“
war 78 000 Kg. durch P. A. Hegers t 31 000 Kg. durch5 B. Limburger jun., 37 000 Kg. durch Max Roeßiger, 44 000

g. durch Wenz u. Co.) zur Verſteigerung augemeldet worden
ſich als die erſte in dieſem Jahre des regſten

uſpruches.
Sie brachte zunächſt größere Sortimente in BuenosAyres

und Auſtraliern, ſodann an weiteren Gattungen die Laudes
arten: Montevideo, NeuSeeland, Port Philipp Syduey,
Adelaide, ſowie Preußen, Ruſſen, Ungarn und Deutſche. Dievier genannten Wollhäuſer des biekigen Platzes hatten den Ver
kauf der Kämmlinge an der Hand, das Hauptquantum, 78 000
Kg., die Firma P. A. Hergersberg.

Von der in der letzten Zeit wahrgenommenen Lebendigkeit
atte auch die gedachte Auktion nichts ngehißt vielmehr zeigte
ie eine außerordentliche Animation, ſo da ihr Verlauf nur

eine reichliche halbe Stunde in Anſpruch nahm; der in den Ver
kaufs Bedingungen vorgeſchriebenen Mahnung, daß Gebote mit
lauter Stimme abzugeben ſeien, wurde man von bietender Seite
unter geradezu ſtürmiſchem auf der ganzen Linie der Jnter-
eſſenten ſich geltend machenden Preisbieten allenthalben aufs

achdrücklichſte gerecht und die ſprungweiſe um 5 H ſich meh
renden Uebergebote auf einzelne KämmlingsGattungen wieſen
auf ein unbeſtreitbar rege vorhandenes Karl drei hin.

Zu der Verſteigerung waren die Käufer theils perſönlich
erſchienen, theils hatten ſie ihre Vertretung einem Leipziger
Wollhauſe r Es traten Käufer aus allen Diſtrikten
Deutſchlands und Oeſterreichs auf. Zur HOrientirung der kau
fenden Theile fand ſich wiederum eine Ausſtellung von Muſtern
aller zur Auktion kommenden Kämmlinge vor, eine Einrichtung,
welche durch die Ueberſichtlichkeit ihrer Anordnung den Wün
ſchen der Jntereſſenten voll begegnete.

Jn Folge der herrſchenden außerordentlich guten Stimm-
ung entwickelte ſich ein ſehr gntes Geſchäft von dem zur Ver
ſteigerung gelangten Quantum von 190000 Kg. wurden nur
17 000 Kg. zurückgezogen, demnach 173 000 Kg. verkauft. Auſtra
lier erzielten 10 44 höhere Preiſe, BuenosAyres Supra eben-
falls 10 gewöhuliche BuenosAyres profitirten 5 H. Jm
Uebrigen wurden bei ſehr lebhafter Konkurrenz die vollen Preiſe
letzter Auktion ſchlank bezahlt. Das AuktionsErgebniß erwies
ſich als ein ſehr befriedigendes.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Max Jackier in

e a. O. Kaufmann Rndolf Walzenbach in FirmaA. Walzenbach in Krautheim (Boxberg). Kaufmann Guſtav
einrich Gruner, Jnhaber der Firma Dresdener chem. Bleicherei

u. Appretur Gruner u. Co. ſowie der Firma Victoria Appretin-
und Collofin-Compagnie Elß u. Co. iu Dresden. Specerei-
wagrenhändler Chriſtian Brühne in Rotthauſen (Gelſenkirchen).

Brauereibeſitzer Hermann Bader in Grimmen. Klempner
meiſter Adolph, Ramme in Schwanebeck (Halberſtadt). Hau-
delsmann Ferdinand Weißer in Löwenberg i. Schleſ. Kauf
mann Oskar Simon, Kleiderhandlung in Minden-

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 24. Januar. Der Caſtle-Dampfer Warwick

Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von London abgegangen.
London, 24. Januar. Die UnionDampfer „Durban

und „Trojan“ ſind geſtern von Capetown auf der Heimreiſe ab
gegigen Der Union -Dampfer „Atbenian“ iſt heute von

adeira auf der Heimreiſe abgegangen.
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„Wie?“ fuhr der Bruder erſchreckt auf. „Jch dachte, Du hätteſt von dem
Unheil gehört, eher als ich?“

„Nichts hörte ich! Nichts wußte ich! Wie hätte ich das ahnen können!“
ſtammelte Henriette verſtört und das Antlitz mit beiden Händen bedeckend. „Es
iſt zu furchtbar! Es kommt zu plötzlich daher!“

„Nun, liebſte Schweſter rief Edgar kopfſchüttelnd, „da haſt Du mich ja
meiſterlich ausgeholt. Das muß Dir der Neid laſſen! Aber,“ fuhr er nach einem
langen und peinlichen Schweigen, während deſſen er mit großen Schritten das Zim
mer maß, nachdenklich fort, „ganz ſo ſchlimm, wie Du es denkſt, iſt es doch noch
lange nicht. Selbſt das größte Handlungshaus hat wohl einmal mit geſchäftlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen; ein unheilvolles Zuſammentreffen von Fehlſchlägen,

alliſſements von Geſchäften, denen ein großer Credit gewährt wurde,
und Aehnliches können ja wohl einmal auch den angeſehenſten Kaufmann in eine
ſehr ernſte Lage bringen.“

Seine Worte klangen ſehr lehrhaft aber unſicher. Und gerade Henriette ſchien
für dieſelben taub zu ſein; denn ſie regte ſich nicht und verharrte in dumpfem,

wahre Antwort ſchon

wie geiſtesabweſendem Schweigen.
„Auch kann man vor der hereinbrecheuden Kataſtrophe, wie ich glaube, ſich

arrangiren mit ſeinen Gläubigern,“ fuhr Edgar, der an's Fenſter getreten war und
theilnahmlos auf die Straße ſtarrte, mit weniger Ueberzeugungstreue fort, „auch
kann ſich am Ende ein

was weiß ich
Seine Troſtesworte, die er offenbar gegen ſeine eigene Ueberzeugung ſprach,

waren allmählich in ein immer ſtockenderes Gemurmel übergegangen und endlich,

unverhoffter Credit aufthun, Geſchäftsfreunde Banken

als er merkte, daß die Schweſter ihm kaum zuhörte, ſchwieg er ganz ſtill, ſich

zu ſein.

anredete.

unteruehmen wirſt.“

willenlos den niederdrückendſten Empfindungen hingebend.
So verſtrich eine lange Weile, ohne daß ein Wort zwiſchen den Geſchwiſtern

ausgetanſcht worden wäre. Sie beide ſchienen unter dem laſtenden Druck der er
ſchütterndſten Gedanken dem Einfluß der lautlos rimnenden Zeit wie entrückt

Henriette war die erſte, welche das unheimliche Schweigen endlich brach.
Wie aus einem beängſtigenden Traume hatte ſie ſich plötzlich aufgerafft und war
leiſe ſeufzend zum Bruder geſchritten. Ein ſeltſames Lächeln fuhr über ihre ver
ſtörten Züge und ein mächtiger ſchwer erkämpfter Entſchluß ſchien aus ihren leuch-
tenden Augen zu ſtrahlen, als ſie ihn jetzt mit eigenthümlich weicher Stimme

„Jch will ſehen, Edgar, ob ich Dir nicht helfen kann!“ ſagte ſie ruhig. „Ver-
ſprich mir daß Du bis morgen Mittag keine Schritte wegen Deines Abſchieds

Der Bruder hatte ſich jäh umgewandt und blickte erſtaunt zu dem bleichen
Mädchen nieder, deſſen Augen in ſo ſeltſamem Glanze erſtrahlten. Mühſam ver
barg er eine plötzliche Rührung, die ihn bei den unendlich ſanft geäußerten Worten
der Schweſter überkommen hatte, unter einem trüben Lächeln.

„Du helfen verſetzte er dann kopfſchüttelnd.
„O, ich habe Freunde, Freundinnen Edgar, die aufopſernder ſind, als Du

denkſt!“ lächelte ſie zurück.
„Glaub's gern, liebſte Henni! Aber ich muß Dir doch ſagen, daß nur gerad(

runde dreißigtanſend Mark mich ganz rein waſchen können. Ob das Deine Freund
innen aufbringen, möchte ich doch bezweifeln!“
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Galle, Sonnabend, 26. Jannar 1889.

F. Zimmermann C Oo., Halle
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

schinen und Apparate für die
Zuckerrüben-Cultur,

S e S Be empfehlen:hre altbewährten, faſt überall (in mehr als 15000 Exemplareny) verbreiteten Drilimaschinen (Schöpfrad- und
L ws ilel-System) in Spurbreite von 3 bis 18 uß, mit allen neueſten Verbeſſerungen, für Hügelland auch mit Prof. Dr. W üsts

pate ntirtem ſel bſtthätigem egulator (hydrautischer Bremse) verſehen.
Ferner ihre

j 660Neue Patent- Univerſal Berg Drillmaſchinue „Superior

D. R. T. No. 39096. vt ohne die geringſte Beſchädigung des Samens arbeitend), welche in der Ebene, wie auf conpirtem, Boden und an Berg-n u h Raute. eder andere Vorrichtung durchaus zuverläſſig gleichmäßzig ansfäet, worüber von Capazitäten die glänzendſten
Anetennnngen vorliegen. Die Maſchine ſteht in ihrer Conſtruction auf der Höhe der Zeit und repräſentirt das Vollkommenſte, was auf dieſem Gebiete
vorhanden Drillmaſchine wird auf Verlangen mit der Vorrichtung 2um Dihbbelin (hänfeliveiſe Legen der Rübenkerne) verſehen.

Patent-Vniversal-Hackmaschime zum Behacken von Getreide, Rüben oder
Hartoſfteln, mit oder ohne Vorderſteuer anwendbar, beſte Hackmaſchine am Markte, in vielen tauſend Exemplaren geliefert, in dieſem Jahre wiederum
bedeutend verbeſſert.

Smyth'sohe (verbeſſerte Salzmünder) Hackummaschime
altbewährt, bilkig und einfach

ür alle ArtFeuer Vniversal-Düngerstreczer (Patent angemeldet), We ber

feuchten e W r le legewunſchte Auskunft, at Zahlreiche Referenzen.
7 WT Se

i Johann Hoff'sche aromatische Malz- Kräüuter- U „B e n 89 J cri ne (2049
Toiletten- Seife zur Conservirung u. Verschön- Deutsehen Beue dletine Ligueur- Fabrik
erung des Teints u, Stärkung der Muskeln. J Waldenburg j. Sehl.

S Die Kraft des Malzes in der rationellen Verbindung mit wohl Preisgekrönt auf allen Ausſtellungene thätigen e ere dir eine gauz außerordentliche Wirkung, die e B. 7 Durch genaue Aualyfe beeidi ter und gar eheg
ſchon nach kurzem Gebrauch der Johann Hoff'ſchen Externa Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes

eclatant zu Tage tritt. Naldenborger Benedictine-Liqueurs dem franzöJohann Ioff'sche Malzpomadte zur Stärkung Se ſchen „Liqueur-Bénédietine- völlig gleich ſteht.des Haarbodens e hen e echt ſehen worten,R zäglicher „Benedietine“ noch ni abricirDer durch die Pomade rein gehaltene Kopf bleibt ſchmerzfrei, das a n e der Waldenburger, und iſt in Folge deſſen der
Haar wird ſeidenartig und eine wahre Zierde des Hauptes. Von den mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche
erſten mediziniſchen Autoritäten J nene ver n r r eſind die Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate ſeit ihrem 40jährigen e e Man achte aber genau auf die Schutzmarkene die u eismedaillen und Hoflieferanten- auf das Fabrit Don ſei Waldenbors Senl.

T mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. [2049lome vränmiirt worden. ede h wer Malz KräuterSeife 1 Stück à 0.50, 7h u. 1 Mk. Preis: h Liter-Flaſche 4,75, n Lggl. e 250, LuegFl. 140,
6 Stück Mk. 2,76. Mk. 4 u. Mk. 5,25. MalzPomade in Büchſen L.egFl. 80 Muſterflaſchen genau in Ausſtattung der Literflaſchen

à Mk. 1 u. Mk. 150. pro Stück 40 Echt zu haben in Halle a/S. nur in folgendenAlleintger Erfinder der Mal rate iſt Johann v Depöts: Kerm. Lincke, Delicat. Hdl., alt. Markt 31. G. Gröhe's
Kaiſerl. königl. Hoſtieferaut und Hoſſieferant der meiſten Fürſten Thee, Jaban u. Chinawaareunhandlnung, Leipzigerſtraße 107. Jnu in Verlin, Neue Wilheluſtr. 1. Querfurt, Max Haverlandt. (4589

Verkaufsſtelle in alle bei Helinbolà Co. [5757
Den Reſt meiuer

e Literibereſer
große Ulrichſtraße 37. verkaufe unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. (o750

u r Otto Knoll, Leipzigerſtr. 8788.
99 Schellßsche 99 99 99Dorsech e e T

grüne Heringe eWigg ten e I u 180 Ziehung l. Februar [5. März 1889.Er. t u à vWid. 70 Pa. e 20 Pfg. Ieh empfehle ganz besonders für Jedermann
Astrachan Orai- u. R Cavlar. 13 Ireiburger I.ooSse,

Apfelsinen in allen Größen welche sicher mit nachstehenden Gewinnen gezogen werden. Jedes
Loos gewinnt. Nieten giebt es nicht. 45,000, 40,000 5 30,000,4796 F. Mäcolo. 22 25000, 7220,000, 19,000, 18,000, 3 16,000, 17 15,000452 14000, 45- 13000, 13 12,000, 22 10,000, 8000, 52 6000,

r nmwreeuee 320 5000, 6 4000, 3000, 57 2000, 20 1600, 9 1500, 108 1400,poehe mwachende ndungen auf dem Gebiete der 12 1200, 90 1000 und sehr viele Gewinne von 800, 700, 600, 500,
Körper- und Hauehygiene sind die „säuren- und giftfreien“ 400, 350, 250, 200, 150, 100, 80, 60, 50, 40, 35, 30, 21, 20, 19, 18, 17,

16, 15, 14 Francs. Der kleinste sicher zu machende Gewinn ist 13 Franes.
22 r e r das Sämmtliche Gewinne werden in baar und ohne Abzug ausbezahlt.i kroorganismen, Bacterien und Füne e p. r Gegen Vorherige Einsendung des Betrages (Nachnahme gestattet die
Farasnen und Senmarotrver p eren Körper Post nicht) in Banknoten oder durch Postanweisung versende umgehend

nach allen GegendenFlothows eles“ Haut-, Haar- und Zahn-Schutzwasser Original Loose à 20 Mark.
in Flagechen à R und s MKk. Gegen alle schädlichen Nage- J Gewinne melde auf Verlangen durch Depesche. Amtliche Ge-
thiere (Ratten, Mäuse) ſat Flothows freies“ Ratten- winnliste 15 Tage nach Ziehung gratis und franco. Jedes Loos, was
un Mäuseconfect onſehlbar sicher wirrend. Gegen alles den Käufer nicht vollständig befriedigt, nehme stets gerne zuriick.
Gngezieſer. Insekten und deren Braten (Motten, J Roeferenzen stehen zu Diensten. [5461Flöhe, Wanzen, Fliegen, Ameisen ete.) sind einzig Flothows Louis Kauſmann. Bruges (Belgien.)
„Siſtfreies Insektenpuilver und Insektentinktar von radi-
kalem Erfolg. Bhrenvolle Aufträge und Anerkennungen Sing -Acacdhl Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssech. Anm., sing
aus Allerhöcheten Kreisen, der Staatsbehörden und Mitel, b B 8Tausender Famſlien und Haushaltungen bürgen für die itel v KeunbKe, Blumenstr 10 (5763
Vorzüglienkeſe und BReellktät der Flothow'sehen „sünren- Bund giftfreien“ Schutzamttel. Cataloge, Preisliste Zeug- tnisse versendet L. Schneiders Speriaigesenart. nern an erratn
Timmerstr. 89, nach allen Weltthellen gratis und franco. direct neben der im Frühjahr G erbauenden Brücke

rMan verina n allen Apotheken und Droguerien nurFlothows „esünuren- und glftfreien“ Schrtzmittelt, giſtfreies in
Ratten und Mängeconfect,
Insekten-TinkKtur.

oder anch, ſeiner prachtvollen Lage wegen, zu

C Restaurant Z. Forelle. G Wſeignet, will ich verkaufen. Bill en mit mir in Unter
hand-

lung treten; Zeichnungen ſind in meiner Wohnung einzuſehen [5647zur Vorfeier d. 13 e a walrer- s Halle a/S. 14. Januar 1889. F. Schulze, Mittelſtr. 2, I.
Von Sonntag früh ab ſt ine fett eFest-Commers, e W n früh a ſtehen feine fette ſowie

verbunden mit gatriotisenem Concert. VFutterschweineAnfang Abends 7 Khr. Eutree frei. (kalbengl.) zum Verkauf.Ergebenſt ladet ein Louis Winkler. 5190] Larl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Zweite Beilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

18. Pollak
91 Leipzigerſtr. 91;

offerirt:

Feinſten Aſtrachaner
und Ural-Caviar,

Straßburger
Gänſeleberpaſteten,

p. Terrine 1.80, 2.25, 3.25, 4.50
bis 15.00 Mark,

Beſte
L Anerik. Ochſenzunge,

p. Doſe 2.75, 3.25, 3.75 u. 4.50 Mk.

Corned-Beet.
1Pfd.- 2 Pfd. 4 Pfd.Doſe
75 Pf. 1.25 2.40 Mk.

6 Pfd. 14 Pfd.Doſe
3.60 850 Mt.

Helg. Kronenhummer,
5 Doſe 1.25.

Engl. Mayonnaiſenſauce,
p. Glas 1.40.

Oelſardinen, beſte Marken.
p. Doſe von 60 Pf. an.

Delikateßzheringe
in Bouillon, Champignons-,

MixedPickles, Senf-, Wein und
Tomaten-Sauce, p. Doſe 1.25.

Rollmops in Seunfſauce,
p. Glas ca. 8--10 Stück 55 Pf.
Aal in Gelée, p. Glas 1.25.
Lachs in EetsSe, p. Glas 1.25.

Ruff. Sardinen,
p. Glas 45 und 59 Pf.
Chriſtianig-Auchovis,

p. Glas 45 und 50 Pf.
Appetit-Syld, p. Doſe 45 u. 70 Pf.

Ferner Erbſen-, Bohuen-,
Linſen Suppentafeln, Erbs
wurſt, ſowie ſämmtliche Fleiſch-
und Suppen- Conſerven [5800
zu billigsten Eugrospreiell

Jentzsch's
Handelkleio mit und ohne

Jehthyol
Beſtes und einfachſtes Mittel, die

Haut weich zu machen, ſowie das
Aufſpringen derſelben zu verhüten

Zu haben bei: 4684G. Osswald,
W Geiſtſtr. 36b.
Eruost Jent2zsech,

W Leipzigerſtr. 31
Drogenhandlung z. rothen Kreuz.

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.empfienlt [5787

aller feinsten gross, und
4 graukörnigen Astra-
8 cehan. Caviar,hochſein geräuch.

Rheinlnehs,
Strassburger Gäünse-

leberpasteten,
Rügenwalder Güänuse-

brüste,
echte Kieler Sprotten.,

geräueh. Aale.
täglich frische, präma,

fette, holländer Austern,
ſrüsche helgolaender

Hummer,
frauzös. Poularden,
Puten, Kapaunen,
hamburg. Küken,
Vierländer EDnten,

4

Böhmisehe Fasanen,

hühner,
ſrisches Reh- u. Roth-

Wwiüld,
frische Périgord-

Trüſffeln,
französische Cham-

pignons,
Algier Kopfsealat,

Endivien,Escarol, Radioe,
Celeris,

frische grossbeerige
Annnns,

Messinager- u. Blut-
orangen,

BRirkwiäld, Sehnee-

Tiroler Taſelnpfel,
sowie sämtliche Deli-

entessgen der Saifson, d

iebt es, Wenn gied der Leldende au e nud
ttang aumsieht. Wer an Seohwindsue

Auszehrung. Asthmoa (Amemn
L uftrösnrenkntarrh Spilts oo
tionen Bronehial- ondKatarrhb etc. leidet, erinke den
a I J rung

e inBrosehore daselbet gratis und ranho,

l Depot in Halle aS. bei
D. Lehmann.

Gold. Armband Verl-
(Porte bonheur). Gegen Belabzugeben Wittekindüraße 13, 7.
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Molzverkäuſe.
J. Donuerſtag, 31. Jannar Uhr in der Schenke zu Schimmel ans dem

obſteig bei Bibra.
Diſtr. 96 a. 76 Aspen mit 31 fw.

II. Fohnerä z 7. Februar 9 Uhr in der „Roſe“ zu Eckartsberga.
Diſtr. 20 Eichen mit 22 en 32

Erlen mit 8
ei poichei mit 9 fw, 25 Birken und

Diſtr. 837. 31 Eichen mit 29 kw, 73 Buchen mit 28 fm, 2 Aspen mit 2 fm,
III. Donnerstag, 14. Februor im „Jahnhans“ zu r 3

9 Uhr. 600 St. Weißbuchen mit 210 fm aus den Diſtrikten 30 44, 54,60, 67 der Schutzbezirke Pödeliſt und Schleberoda in d Looſen.
16 I Fenſfeeverbi bung nach den Bahnhöfen Mücheln und

aumburg10 Uhr. Aus dem Echutzbezirk Pödeliſt:
Diſtr. 31. (Brömmern) 17 Eichen mit 35 fm,

39a. (Kloſterholz) 27 Eichen mit 14 fin, 33 Birken,
Tötalität: 60 Eichen mit 50 fw, 10 rm Böttcherſcheit.

11 Uhr. Aus dem Schutzbezirk Schleberoda:
Diſtr. 60. 46 geringe Eichen 14 km.
Totalität: 15 Eichen mit 43 fm,1 Uhr. Aus dem Schutzbezirk Wilsdorf:
Diſtr. 190. (Hain) 12 Eichen mit 20 fm,

26. 29 Eichen mit 18 fw,27. 51 St. Eichen mit 16 m.2 Uhr. Aus dem Schützbezirk Gr. Jena:
Diſtr. 10. 54 Eichen mit 15 km,

11 a. 148 geringe Eichen mit 28 fm,
IV. Donuecſtag, 21. Februar 9 Uhr zur „guten Ouelle“ in Schönburg.

Diſtr. 4. (Rotheholz) 60 Eichen mit 26 fm,
7. (Münchholz) 79 Eichen mit 43 fw.

VPreybur den 24. Januar 1889. 15766

Der Königliche Oberförſter Vitzan.
Holz Verſteigerung

in der Königlichen Oberförſterei Palkenberg bei Domnitzſch, Kreis Torgan-
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

I. Freitag, den
von Vorm. 10 Uhr ab an

Schutzbezirk Pressel I.,
411 Kiefern Langnutzhölzer mit ca.

1. Februar er.,
rt und Stelle:
Jagen 664:

605 fm,

II. Montag, den 4. Februar er-,
von Vorm. 10 Uhr ab an Ort und Stelle:
Schutzbezirt Falkeubers, Jagen 160b

215 Kiefern Langnutzhölzer mit ca. 262 w. [578
32 Buchen Nutzenden mit 5,12 km,

Falkenberg, den 24. Januar 1889.
Der Oberförſter,

75000 Mark
zur erſten Hypothet bei
puppilariſch. Sicherheit auf
3 hieſiges Grundſtück mit

Verzinſungſofort geh Gefl. Offerten unt.
85 bei J. Barck Co.

niederzulegen. (5802
Unterhändler verbeten,

25 30000 Mark
10,000 Mark

4*2 zur ſicheren Hypothek zum
Avril z e e geſucht. Offerten

unt. an J. Bnrea Ko w. gaben [5698
20 000 Mark

werden zum 1. April gegen 1. Hypo-thek a ein auswärtiges Grundſtück

mit neuem Gebäude geſucht. [5719
Auskunft: Rathswerder 8, Tr.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der innern Einrich

tung für ein neues Schulgebände zu
4 Klaſſen. veranſchlagt zu 1720 Mark, S
ſoll im Submiſſionswege
werden. Die Bedingungen liegen im
Magiſtratsbureau zur Einſicht aus und
können abſchriftlich gegen Erſtattung
der Kopialien bezogen werden. Liefer
ungszeit bis 15. April d. J.

Submiſſionstermin Sonnabend den
Februar d. J. Vo mittags 10, Uhrim Magiſtratsſißungszimmer. [5781

Hettſtedt, den 22. Januar 1889.Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Es kommen

Dienstag d. 29. Januar er.
im Forfſtrevier 8reemnigegt l tort
Lehmwände und Pöplit er Winkel
150 Haufen meiſt ſtarke

kieferne Stangen,
13 rm kief. Scheit,

3 kief. und eichene Knüppel,
250 Schock kief. u. eichenes Reis und

ca. 200 Stück eichene Steile u. Stangen
zum meiſtbietenden Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Buraken t den 22. Januar 1889.
Die Forſtverwaltnng.

Kaden.

u z

r

Hol2z verkauf.
Am Montag den 28. ds. Mts.

Vormittag 11 Uhr ſollen in den zum
Rittergut Piesdorf b. Belleben ge
hörigen lantagen als Nutz- und
Brennholz 5723110 Länme verſchiedener Holzart,

2 Hundert Latten,
20 Hundert Wellen

meiſtbietend verkauft werden. Die
Kaufbedingungen werden vorher im
Gaſthofe zu Piesdorf bekannt gemacht.

Abbruch.Neue Promenade- u. Ranniſcheſtr.
Ecke 13, Montag 28. Ja Auktion v.
ſtark. Breunholz, Nutzholz, Balken, kgſ.
v, 8,30 l., 20, 23 ſtark, noch verſchied.Roleen Fenſter, Eiſenplatten und and.

mehr Frie dric h Kraneis,
z Kühe, eine friſchmilchende, einedorhire nende eine junge ſchlachtbare

verkauft Hohen No. 2 [5739

S Greußen sub W. 100 ent

vergeben 8

S der eben ſeine Lehrzeit beendet,
8 als 2. Feldverwalter

Eine z milchende [5797
Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen in Taleng Nr. 23.
500 000556
haetenchan ſag

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

ür Halliſche Zeitung u. alle hie-
ſigen und auswärtigen zZzeitungen.
üninterbroöchen gedfmnet v. 8--7

s
Ein nachweislicHolz u. Kohlen oder Loebe

tionsgeſchäft wird per Frühjahr
8 n fanfen geſucht. Offertenn die Annoncen-Expeditivn
S von Hansensteſn e Vogler,

gegen. [5474
Ein junger Schreiber,
e und im Rechuen

gut, findet ſofort Stellung.
Schriftl. Meldungen befördern

sub G. J. 553 r nstein S
a Vogler Halle g. [5804s

Auf einem größeren Rittergute 8
im Regierungsbezirk Merſeburg S
wird zum 15. Februar od. 15.
Wibrs ein junger gebildet. Mann,

t. Off. bitte unt. H. O.164 g. Hansens ein Vog-
ler, Magdeburg zu ſenden.

Ein 4werläſiner, verh. x
er e. Ja r a.Kuhf fütterer, röß. Gütern e

thätig way, g. tellung 338
April. u. F. D.an NaHalle a/S. erb. [5750

Ein junges Mädchen,
Jahr alt aus achtbaretamiſe w. Stellung z 1. April

als Stütze der vaunsſrau. Auf

Gehalt wird weniger geſehen,
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl.

T yernd Quedlinburg
(5803

Offene und geſuchte
Ztellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Aufragen in Zezu der
nſerate, über welche die Gr r
uskunft gilt wir rantwort 10 Pfg. Porto be e

Ueber ehe n ſerate kann die
pedition niemals Auskunft ertheilen

da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Oekonomie- l ehrling.
Suche zum 1 oder 15. April eſnen

jungen Mann zur Erlernung derLandwirthſchaft. 5709
Rittergut Marienroda b. Saubach.

J. Röder.

O niederzulegen.

Verwalter Stelle Gevuch.
Ein in mittleren Jahren heuhex

a wir erfahren und tüchtig im
mit Eſten cppniſen ausMeanrlihſcheten ucht oder

ſpäter bei beſcheidenen racet
anderweitig Stellung.Offerten erbeten Winter C. 21 an

die Exped. d. Bl. [4323
Ein junger Mann, welcher Oſtern z

eine 2 jährige Lehrzeit in der Land-
wirthſchaft beendet hat, 20 Jahre alt
und n dem Zeugniß für den einj.
freim. e ſucht Stellungals Verwalter auſ einem Gute mit
Zuckerrübenbau. Erwünſcht iſt. daß er
unter der directen des Guts
berrn e Gefl. Nachfragen werden
unter C. G. Torgau poſtlagernd er

beten. [5773Ein j u geb. Landwirth, Oekonomen-
ſohn, welcher 2 Jahre die Ackerbauſchule
beſuchte und bereits in 2 verſch. Wirth-

ſchaften thätig war, r beſch. An
ſwrüchen anderw. Stellung. Seibiger
gat v. Schule wie auch v. ſeinen beid.
H. Chefs prima Refer. auf;uw. Gefl.
Offert. bitte unter R. S81 poſtl.
Markranſtädt niederzul.

0Wir suchen!!
r günſtigen Bedingungen

kree enten an jedem, auch demkleinſten le Adreſſe: s
Direktion der Sächſiſchen ViehVer-
ſicherungs-Bank in Dresden. (5756

Ein Oekonomie-Scholar findet unter
günſtigen Bedingungen Stellung auf
einem kleineren Gute in
Offerten unter F. 14 an d. Exped.d. Zeitung. 8776
Ein tüchtiger, eng. j. Mannu, (ge
bor. Landww.) z. Z. als Einj.-freiw,, 2
im Beſitze ausgez. Empfehlungen,G. Nord- u. Süddeutſchlands, ſucht
1. April, ev. auch ſpäter, Stellung als
Erſter Beamter oder unter Oberl.

des Prinzipals.
Gefl. Off. sub F. 12 zur Weiter-

bef. an die Expedition dieſes Blattes
erbeten.

Schneiderlehrlinge
werden augenommen [5593Barfüßer ſtr. 2 beim Obermeiſer

Eine tüchtige

W Wirthſchafterin,
in S Jahren mit langjährigen
Zeugniſſen, in Molkerei und feinerKüche perfect, ſucht ſofort oder zum 1.
April ſelſtſtändige Stellung.
Gefl. Obff. u. Chiffre f. 16 bittet manin er Exped. der Hall. Ztg. nieder-

zulegen. [5784Köchin, Haus, Küchen, Stuben u

unter

ſchaft unter meiner Leitung. [5779Famitienanſch u wird ſag her
Rittergut Laue b. Delitzſch

Olga Meyer.
Auf Rittergut Raftenberg (Thürin-

gen) findet p. ſof. od. ſpäter ein j
Mädchen zur Erlernung des Haus
haltes freundliche Aufnahme (5777

Zur Stütze der Hausfrau findet ein
nicht zu junges, durchaus wirthſchaft-
liches Mädchen Stellung. Off. unter
F. 10 in der Expedit. dieſ.

5626

Mamseoellstelle
gr Wteraut Burg-Liebenan
iſt besezt [5767

Eine geb. Dame wünſcht geſunde od.
kränkliche Herren oder Damen für

längere od. kürzere Zeit in c
Pflege zu nehmen. Auskunft b. Prof.Konhisechütter, Kar ſnne 34.

Vermiethungen.

Zu vermiethen
p. ſofort oder 1. Aprilcr.

Schillerſtr. 4 Erde 900
5 Exdgeſchoß 900
5 Manſarde 250Wuchererſtr. 55 I. Etage 750

Thomaſiusſtr. 7 m Wob. 480
71 j Eta 36Thomaſiusſtr. kgieees 440

Etage 520u. Etage 500
I p 1 Juli er. [5589ühlgraben 5 I. Etage 14 ev. 1309

Näheres bei M. Friedrich,
Manurermeiſter.

Freundl. Wohnung.
Laurentiusſtr. 10 iſt 1 halbe Etage,
beſt. aus 2 gr. Stuben, 1 Schlafz. 1
Küche nebſt Zubehör Mitbenutzungdes Vorgartens 1. April zu beziehen.

Preis 400 Näheres bei Krio
Lustig, Hermannſtr.

Eine Wohnung,
1 Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör, verſetzungshalber per 1. April oder l. Juli
zu vermiethen u. zu beziehen.
5320) Langeſtraße 19/20.
a niwes 24a,
1. Etage 3 St. 1 K., e u. Zubehör zum 1. April zu beziehen. [5890

1 Stube, 2 Kammernu, Küche nebſt
Zubehör stim Preiſe von 65 Thlr.
ſof. od. z. 1. April an ruhige Leutezu perkielhen und zu beziehen.

5321] Laugeſtraße 19/20.
Leipzigerstrasse ?1 5Stuben,

Kammer, Küche 2c., zum Abvermierthen
geeignet, per 1. April zu vermiethen.

II. Biase Salon, 4 St.,5 K., an5 am f 630 zu vermithen
Ranniſcheftr 18, J.

vo
Brüdorstr. 6V HALIE A. S. S

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochengeöffnet von 8—8 Uhr
ernſprecher 151

für Halle und auswärts.

Jm Auftrag des Eigenthümersſe
beranume ich Termin zur öffent-
e Verſteigerung des Grund-

I cks gr. Wallstrasse V 75
jier au

Vorm. 10 Uhr
in meinen Büreau an.

Voigt, Rechtsanwalt,
Brüderſtr. 13.

Von einer 1 Jaing werdenzu Oſtern 2 Schüler zurGeſellſchaft ihres ine Sohnes
(Tertianer) in enſion geſucht.
Gymngſium in nächſter Nä
wiſſenhafte Pflege und Beaufſich

zugeſichert. Adr. unter Z.
au R. Mosse, Leipzig erb.

Zum 1. Avril ſucht ein
Mädchen, welches 1
hieſigem Rittergute die
erlernte, bei

A efl. Anfr theiltAuskunft uf gel. Anſragen erthe

Frau Rabe,St. Ulrich bei Mücheln.

Für Barhiere, Friſeure
auch zu Victualien-Geſch paſſ.
Localitäten, Mitte Stadt, 1. Aprillnzu verm. Off. bef. unt. M. n.
1207 Rudolf Mosse, Halle.

Nähe der Bahn
1 u bergericht. Etage, 6 Zim. u.

ſof. od. 1, April beziehbar, zu

junges
ahr auf
irthſchafte

beſcheidenen

Viehmädchen finden ſof. u. ſpäter gute verm. Näh. bei Rugolr Mosese,

Stellen kl Schl u J. hier [575
Suche zum 1. April ein

Mädchen zur Erlernung der Wirth R Letzte Kölneromhbau-Lotterie.
Zieh. bestimmt 21.--23. Febr.

HMaup 00050000
75000, 30,000, 15000

2àä 6000, 523000 12 à 1500 ete.

iieinster Gewinn MK. GO0.
nal-Loose à MK. 3.d. Lewin, Berlin 0.,

16 u 16.Porto und Liste 30 Pfg. m
Schelltisch, Seedorsch,

Günsepoenelneigen
grosse ger. Aale, Aal inGeléèe, russ. Salat, Riesen-

Neunaugen, saure
Pſeſfer- u. Senfgurken,Preissels beeren mit
und ohne Zueker, einge-

mnehte rothe Rüben.
empfng u. empfehlt z

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene r
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1

Großes garxantirt reines

4. t incke, Alter Markt 31.

brod empfervit Carl Koeh, erren
re die bekannten erellenGrunde Co.
Offerire direkte e beſter

Sorten ab Halle, Merſeburg, Weißen
fels, Teuchern u. Luckenan zu niederen
Preiſen bei prompter Lieferung. [5124
Ed. Klauss, Herseburg.

Kosceh er.
pa. Rind u. Kalbfleiſch ne

Hesselbarth, Germarſtraße 4

Damenmasken
verleiht kl. Schlamm 1, I.

Kpag? per alter SohnDank. Adolf war 8 Monate
leidend. n in kurzröchelndemAthem, unruhigem Schlaf c. be te end.

a es nach der von Aerzten u. Prof.Verorbnetes Medizin ſich nicht beſſerte,

deshalb wendeten wir uns an den
Naturheilkundigen Herrn F. Dietze,
Laurentiusſtraße 7 II. hierſelbſt und
nach de en Verordnung iſt unſer Ki
(ohne Medizin) in kurzer Zeit wohl
und munter geworden, wofür wirHerrn Dietze auch noch hierdurch danken
und denſelben Leidenden einpfehlen.

Halle d. 9. Januar 1889.a. S,Waggererſtr. i. Adol Füge n. Frau

heile feh gründh
Linderung auch8 m bel hohem Alter
des Pattenten.

Besehreibung des Leidens und Angabe,
ob Füsse Kalt, an P. Weidhaas, Dresdoen,
Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besueh.

Jetziger Jnhaber:
Ewald Bretschneider,

bisher Oberkellner zur
Goldenen Henne, Arnſtadt.

Aduehenor 8patondrän.

Walhalla Theater.
(am Steinthor).

Direction:R. Manhortsechitsech E Co.

Theater für Speciali-
täten allerersten

Ranges.r

ebruar 1889.u ms iſcher
Hof, Zimmer Sprechſtunde:von 4—6 Uhr Reg m [6293

Victoria Theater.
Sonnabend den 26. Januar 1889.

Vorfeier der 30. Wiederkehr des
Allerhöchſten n furtstagen Sr. Wie

ſtät des Kaiſers WilhelmI. Jubel ouvertüre
von C. M. v. Weber,I. a Vest- Prolog

r von Clara Rofhé,Grosse Apotheose,
III. Das eiserne Kreuz.

e tird e J
um uunsere Du helms

[5729Der Kaiser von 30 Jahren.
Humoriſt. patriot Genrebild in 1 Akt.

ringe CarlI.Sonntag. den 27.
Aufang 4 Uhr und Abends 8 Uhr
Eumoristische Soirös

ſorgen
Quartett- u, Couplet Sänger

Heute letzte 2 Abschieds-

F Sviréen.
Anfang 4 Uhr und Abends 8 Uhr.Entree So Vorverkauf wie bekannt.

„Prinz Carl.“
Am 1. Februar a. e. (5771

Grosser
Maskenball.
Hohenthurm

Zur Feier des Kaiſers- Geburts
tags, Sounntag, d. 27. d. M. ladet zum

freundlichſt ein W. Weber.
Orchestermusſſ- Verein

Sonnabend d. 26. Jan. 1889),
kein Konzert.

Ruder-Club Nelson V. 1874.
Sonnabend, den 26. Jan. Abends8 Uhr Kaisers Geburtstagim Clublocale Lückes

(Mütze u. Abzeichen.)

Twwrewin „Friesen.

h 27. JannarAbends yr im Ve. eins
immer Knaieers Ge-
urtetagsſeier, zuwelcher die Vereinsangehörigen nebſt

deren amen, ſowie Freunde des
Turnweſens hiermit geladen ſind.

Der Vorſtand.
Kameradschaſtſ. Krieger

äe
Hötel.

ghnd Verein 1870/71 zu halle: a. S.

Die Geburtstagsfeier Sr. Maj. des
Kaiſers findet Sonntag d. 27. Jan. in
der l r ſtatt. Freunde und Gönner, durch Kameraden ein
geführt, ſtnd herzlich willkommen.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr, Märkerſtraße 11 geöffnet von 7 ühr

e

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung Morgens bis 7 Uhr abelbz
m

alle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

u 2

J o r
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